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denb!g '■ßoltzeiverwaltungeu und Ortspollzeibehör-
, d. j «, weise ich auf die im Ministerialblatt

.fiL ' . . ■17 Sp . 415 und 416 abgodruckten(£r=
SWjwij. ' öle  Stempelsteuer in Staatsangehörigkeits-
^Êbiru>,.H,. .7- April 1923 hin. Darnach beträgt die
Krlill»„ '^ l' ühr 300 Mark . Hierzu tritt die Aus-

Mk-̂ dtLan ^ "̂ r Heimalschcine 6000 und für
alle ,|i 5' "na« --
0 . vU|j, . ,- . uuet erg MI ,m, aus ocm u
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K̂ horigksitsausweise 3000 Mark . Da-:
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Cst>aben, den 4. Mai 1923.

Der Landrat.
•>, ^sgi._ I . 33.: Schessler.
\ lgi -- ---

|l bEf'L ben  Schicdsmannsbezirk ' Erbenheim-Igstadt » nrlfdiWO
S ,Murern,eister Karl Julius Koch in Erben - veriweikelt

Bckamilmachung.

LLZkSSSWEM.
Paris , 5. Mai . Havas berichtet aus C o b l e n z:

! Die Rheinlandkommission hat den Posten eines
Delegierten des Reichskohlenrates in Berlin für die
besetzten Gebiete, der im Jahre 1919 geschaffen wor¬
den war, aufgehoben. Da seit Beginn des Monats
Januar keine Kohlenlieferungen für die Besatzungs-
Heere erfolgten, habe die Kommission di« Stelle ein-
gehen lassen.

Lord Curzon zu dem deutschen Vorschlag.
B e r l i n , 5. Mai . Als erste amtliche englische

Aeußerung zu den deutschen Vorschlägen dürfte eine
Rede Lord Curzons in einer Sitzung der Primross
Liga gelten, über die dem „Lokalanz." aus London
berichtet wird. Lord Curzon habe sich wenig psssi-
mistisch ausgesprochen und erklärt, daß man bei
dieser verwickelten Lage keine schnelle oder plötzliche
Lösung erwarten dürfe. Er für seinen Teil sehe in
jedem selbst kaum wahrnehmbaren Schritt einen

Deutschlands durch die Tatsache möglich wird, daß,  Personalien der Angeklagten verliest der Gerlchts-
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in Mfe»dad ->n, ,
N- imer S «r . S, 2 T -. I"
IfrcUag von J0 I lw'

0 «. me», Aivg- !---l«,
Spe;ialar; t für Ai-I,m->Ic>est

er lehne es ab, die Frage mutlos und
311111 r *.“v-UI verzweifelt zu betrachten. Die englische Negierung

rW 1 J nnn ’ gemahli und vereidigt siche in engster Fühlung mit ihren französischen und
Ast
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^sbaden, den 3. Mai 1923.
Der Laudrnt,

M/4 . I . V.: Schessler.

^t.- rgz.

belgischen Alliierten. Ob das Angebot Deutschlands
gut oder schlecht sei, das sei doch eine Frage , die alle
berühre . Gleichfalls hoffnungsvoll sprach er sich
über die Lausanner Konferenz aus.

London,  5 . Mai . Von gut unterrichteter
Seite wird auf das entschiedenste bestätigt, daß
Mussolini alles aufbietet, um eine Erörterung der
deutschen Note zu erreichen. Die Presse verbirgt
nur schwer die Mißstimmung über die ablehnende
.Haltung Frankreichs . „Nuova Paefc " stellt mit Ge-

Schöner

~| lüüüsf
zu verknusen.
Hochhetm, Delkenhe!m-rst^

tnng

Erinnerung . I . . . .
W fp. Herren Bürgermeister außer Biebrich, die nugtuung feit, daß die ltaliemschen Blätter überein

, , igung meiner Berpigung vom 3. April fikichriend eine -prüsun-g und Erörterung der Note
' 241/2, betreffend Aufstellung der Wahl-

% j “it Dewerbsgerichtswahl , noch im Rück-
nbctt 1 du, werde» dringend Ml die Erledigung er-

%■ Jriff big 20. d. Mfs.
a st>nbcn, den4. Mai 1923.
'l 'Sir. i , Der Laudrnt.

241/3. I . B.: Schessler.

^ichiamtlicher Teil,

deutscher Reichstag.

fordern.

Aus einer Rede Churchills.
London . Churchill  sagte in einer Rede:

Die cinzige Lösung der europäischen Schivierigkeiien
liegt in einer Versöhnung zwischen Frankreich und
Deutschland. Die einzig mögliche Politik für Groß¬
britannien und auch für Italien ist, diese Versöhnung
so sehr wie irgend möglich zu fördern und zu be¬
schleunigen. Wir dürfen uns nicht durch irgend eine
franzäsischc Politik von der französischen Nation ent¬
fremden lassen. Zwei große praktische Ziele müssen
jetzt und in Zukunft im Auge behalten werden : 1. d!e

das unbezahlte Frankreich und Belgien ein Pfand
genommen haben, wozu diese das Recht besitzen. Die
französische und belgische Regierung müssen außer¬
dem hinzufügen, daß der deutsche Vorschlag in
mehreren Punkten völlig unannehmbar ist. In erster
Linie stellt die Stimme nur eilt Viertel der von der
Reparationskommi 'ssion festgesetzten Summe dar, die
von Deutschland als Betrag seiner Schnld ausdrück¬
lich anerkannt worden ist. Frankreich hat bis jetzt
100 Aiilliarften für das verarmte Deutschland vorg'e-
schossen, Belgien etwa eine Milliarde belgischer
Franken . Das wirtschaftliche Interesse Frankreichs
und der gesamten Welt machten es ersorderllch, daß
die Länder mit verwüsteten Gebieten sich nicht selbst
ruinierten . Frankreich und Belgien als die Opfer
der zynischen Verletzung dos Friedensvertrages
könnten die angcbotene Summe von 30 Milliarden
nicht annchmcn. Die deutsche Regierung selbst ge¬
brauche den Ausdruck einer gewissen Elastizität , deren
Willkür und Form sie nicht nötig habe aufzuzeigen.
Die Zahlen , die man genannt habe, würden nach der
deutschen Regierung ein Maximum bilden, und cs
würde der dcuische» Regierung ein Leichtes fein, sic
wieder zur Diskussion zu bringen, bevor sie bezahlt
worden seien. Zu geivisscn Behauptuugen der deut¬
sche» Regierung , daß es ihr unmöglich sei, endgültige
Ziffern aufzustellen, sei zu bemerken, daß die Alliier¬
te», als sie den Lo-idoner Zahlungsplan nnfgestelli
hätten, Rücksicht aus die damaligen Verhältnisse ge¬
nommen hätten. Heute setze die deutsche Regierung
ihre Schulden um mehr als 3/r, des festen Teils
herab, aber sie behalt« die Unbestimmtheit bei, weil
sie die endgültigen Ziffern nicht kenne. Frankreich
und Belgien könnten sich nicht bereit erklären, die
ihnen in dem Vertrag von Versailles gebotenen Ga¬
rantien preiszugeben. Die Garantien , dis Deutsch¬
land heute für die Bar - und Sachleistungen anbieie,
stellte» nichts weiter dar , als eine enorme Verringe¬
rung ihrer früheren Versprechen. Was aber diese
Sicherheilen aniange , so beschränkten sie sich darauf,
die unbestimmtesten und unklarsten Ideen zu äußern,
obwohl die Reparationskvinmissionim Einverneh¬
men mit den alliierten Regierungen seil längerem
alle Maßnahme» studiert habe, mit deren Hilfe
Deutschland seine Währung stabilisieren, seine Fi¬
nanzen wiederherzustellenund zur Aufnahme von
auswärtigen Anleihe» zu schreiten sich verpflichtete.

Deutschland spreä-e nicht von Belgien, und dies
erschci-ic zum allennindesten merkwürdig, wenn man
sich erinnere , wie sich Deutschland im Jahre 1914

KMMÄSS 'Sxäh ® «aü- j-r « ?;.“ . **>. 8»-»»~
/ ' ' 3* « m. « " ■ d« SoDMWknimfl brcikn «nffrim/| lcii (?elmt4tmfens burrfi bn re ne u- 3 BoiMloge bcans,>ruk^ dk k. mschs
Meru ^ VerpollatitM-der Deutschnationalen, die di« militärische ^ eittratt aeEdi w-/d -„ df •<me | Regierung , dost der Ausgangspunkt der Verhaud-

.um .Angabe der Gründe ersucht, mit m.litar .fche Stre .tlvast gesandt werden darf . lui,gen sein müsse, daß der status quo auie des Fric-

3. Mai . Auf der Tagesordnung
schli-ß daran dl« Wiederheislelluiig seines Kredites,
2. die Festsetzung einer bestimmten Zone oder eines

hängigkeit zu beschützen es versprochen hotte
Als Gegeuleistung für zum Teil unannehmbare

ersuchi, uül
r eith„m preußische Regierung die Deutschvölkische
t Q®eSorh,*,arte* verboten habe. Vor Eintritt in die
Miol. !. Ippg teilt Präsident Loebe unter lebhaftem

der Abgeordnete Most
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k Ult9 teilt Präsident
f». Zr cs  Berufes init, daß

tm  besetzten Gebietm  besetzten Gebiet zurückgehalten war

-iuisier des Innern £>c f c r erklärt , er fei

Die franzZsifche Antwort

auf die Äeirksche Aste.
P ans, 6. Mal . Havas veröffentlicht den

Text der französischen Antwort auf die deulschs Rote,!
Ly öc5  L »ne in Leser  erklärt , er sei der um 7 Uhr abends überreicht würde.
St Ak.«n^ twnrtung noch nicht in der Lage, weil den Gefchäftsträgeeiinf^ ^ rial bei dem Staatsgerichtshof noch lautet u
^ St»Ä3 °V -n sei. Nach längerer Debatte wird

a .:
er von Hoesch gerichtet

densvertrages von Versailles wiederhergestellt werde.
Unter Anwendung dieser allgemeinen Bestimmungen
verlange sie namentlich, daß die neuerdings in vollem
Einklang mit den! Versailler Vertrag besetzten Ge¬
biete geräumt werden, daß die in den Rheinlanden

, von der Rheinlandkommission zur Sicherung des
, p : m nn ■Versailler Vertrages ergriffenen Maßnahmen .zurück-
a-!uuoi- gezogen würden, die Berhusteten und Ausgewiesenen
^ njiu unu j befreit und in ihre Dienst- und Wohuftätteb wieder
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m»n ^ ""4 die schwere Zeit gegen die zäsischcn Regierung folgende Antwort zu erteilen - stZki,lelstimgen zu erhallen,»er Kamw»n.i0»n - ,„>d L. <~xsa.-_ . .. ° ' • ö rdMinuhren. mußten sie
mhre lang sich bemüht hätten , Sachlieferungen und
g->, •>„ . den Wiederaufbau

Kommunisten- ,md DeutschvolkischenM ßfifrtc ‘Rm  ermw fnnn ci.m ar̂ e!&û ufü!)ren' ""'ßten sie geduldig ohne Pfänder
L '«e fiti! 11; Ebenso wird auch der an zweiter Awzaht̂̂ de? von de: Lt Garantien warten ; der deutschen Regierung gc-

Gesetzentwurf über verstärkten»er- Erklärungen nicht durchgehen lassen, ohnêihnen zu '̂"t cs letzt, Maßnahmen zu ergreifen, die ihr paffen,
w' der aus Antrag Müller -Franken (Soz .) widersprechen. Einerseits ist es nicht rschtiq dnß i um dann eine unbestimmte und winzige Summe an-

in^Ofl?sor &nu:ig abgesetzt. Ein Antrag irgend eine der von Frankreich und Belaien j äb^ieten. An» dem Ruhrgebiet mußten sie heraus,
-u,19s ao(tM,^ nrieten auf Ergänzung des Reichssied- arikkenen Maßnahme, , in 8»-- i obwohl sie nur eingeruckt seien, um Garantien und
D

Ei^ N. wird

„ - Ein Antrag irgend eine der von Frankreich und Belgien . .

der Neuregelung der gesetzlichen von der deutschen Regier »»; fknn .llK ~ ' butten und die idnen nerweioeri .no. d-n feie, ^ ie
bin- 0rt *i mivs 5? den Rechtsausschuß verwiesen. m"" - ' ' "
Iiiĥ wiris,r„i, we Cinzelberatung des Etats des

formulierten BarsGläoe !Hütten und die ihnen verweigert »vorden seien.
Ibelgische und die französische Regierung hätten bc-

schrnber die Anklageschrift, in der den Beschuldig¬
te» Koniplokt und Machinalionen gegen die Sicher¬
heit der französischen Truppen , Verstoß gegen die
Anordnung 22 vom 7. März betr. Störung dee
ösfentlichen Ordnung und Verstoß gegen die Ver¬
ordnung vom 11. Januar vorgeworfen werden.
Nach den, Zeugenaufruf ergreift namens der Ver¬
teidigung, die in den Hände» der deutschen Recht-:,-
anwäite Dr. Grimm -Essen, Wolfs-Berlin , Justizrat
Wandel -Essen sowie des Schweizer Rcchtsaniuglts
Moriaüs liegt, Rechtsanwalt Grimm das Wart , um
mit rein juristischeii Gründen gegen die Rcckt-
mäßigkeit des Gerichtsverfahrens gegen deutsche
Bürger Verwahrung einzulege». Nachdem sodann
der französische Staatsanwalt gesprochen hatte, zog
sich der Gerichtshof zur Beratung zurück und er¬
klärte sich dann für zuständig.

Hierauf wird zunächst Krupp von Bohlen
und  H a l b a ch einem eingehenden Verhör unter¬
zogen, das sich über eine Stunde hinauszieht.
Durch immer neue Fragen sucht sich das Gericht
Klarheit über das Verhältnis von Aufsichtsrat und
Direktorium zu verschaffen, wobei Krupp insbe¬
sondere betonte, daß dem Aufsichtsrat keinerlei Ver-
waltungsttttigkeit zuftehc, sondern daß die Verwal¬
tung Sache des Direktoriums bcziv. der einzelnen
Direktoren sei. Die Arbeiterangelegenheiten unter¬
ständen nicht der - alleinig-' » Entscheidung des
Direktoriums , sondern würden mit dem Arbeiter-
bezw. Betriebsrat besprochen »nd erledigt, lieber
di« Vorgänge an dem v:rhängnisvo !len .31. März
äußerte sich Krupp, daß er an diesem wie nn alle»
andere» Tage » sich van der Villa 5züge! aus nach
der Fabrik begeben habe und zwar habe er nur
cin Auto benutzt. Auf die Zwifchenfrage des Vor¬
sitzenden, ob ihm nicht der Gedanke gekommen sei,
einzügreisen, um das Unglück zu verhüten, das
nach Ansicht des Staatsanwalts bei dem Zusam-
mensttömen der Arbeiterschaft möglich war , erklärte
Krupp , das; ihm ein solcher Gedanke auch nicht im
entferntesten gekommen sei. Aus die Zwischen-
fragen des Staatsanwalts b-stätigte Krupp , daß
er zwei- bis dreimal aus dem Fenster sah, aber van
einer aggressiven Haltung und der in der Anklage- -
schrift behaupteten Bewaffnung der Arbeiterschaft
mit Stöcken nicht das Geringste bemerkte. Es wa-.-
kurz „ach 11 Uhr, als jemand ins Zimmer stürzte
mit der Nachricht, cs sei geschossen worden. In
höchster Bestürzung sprangen alle aus. Ein Teil,
der Direktoren eilte aus den Korridor hinaus , die
anderen waren ans Fenster geeilt und sahen die
flüchtenden 2Irbeitcr . Damit war die Vernehmung
Krupps beendigt. Kurz »ach i \ U Uhr wurde Oil
Weiterberatimg auf nachmiiags 2 Uhr versagt.

In der Nachmittag-ssitzung wurde zunächst
Direktor Brüh»  vernoinmen . Er erklärte, er sei
kaufmännischer Direktor. Das gesamte Direktorium
ü deniokaiisch organisiert und zeige eine ähnliche

Zusammensetzung wie ein Kabinett. Jeder Direktor
habe sein eigenes Dezernat, in das die übrigen
Direktoren nichts hinelnziireden hätten . Bezüglich
der Direktoren Cultz und Schräpler erklärte Bruhn,
beide feien alle erfahrene und erprobte Leute, die
weil entfernt gewesen seien von jeder nationolisii-
schen Tendenz. Ebenso bestehe der Betriebsrat aus
r» hig-n und politisch geschulten Leuten. Direkior
Hartwig  teilte mit, daß, als er am Morgen des
31. März auf das Werk gekommen sei, ihm Cultz
»nd Schräpler mitgeteilt Hutten, daß der Betriebs¬
rat mit ihrem Einvernehmen das Ziehe» der
Sirenen beschlossen habe. Diese Milteiluag Hobe
er an Krupp weitergegeben. Direktor O ; st e r l « i n
erklärte, daß er technischer Direktor sei. Bon den
46 000 Arbeitern der Firma habe er allein 10 000
unter sich. Aus seine Fragen , ob sich etwas er¬
eignet hätte, sei ihm mitgeteilt worden, daß auf
dus Drängen und Verlangen des Betriebsrates die
Sirenen gezogen worden sei:» und daß der B "-
triebsrat die Garantie übernommen habe, daß bei

j schlossen, die besetzten Gebiete nur nach Maßgabe : dieser friedlichen Demonstration nichts passieren
“ iiJfnis der geleisteten Zahlungen ;u j. würde . Um 10.35 Uhr holten die Sirenen ausqe-

diescm Beschluß hätten sie nichts zu f hört zu heulen, und er hätte die Angelegenheit für
deutsche Note sei von Anfang bis zu erldigk gehalten. Umso erregter sei er gewesen, als

-ui- juinhn t --- - - - -----. —o—• , »— .^ ium wurde ihm bewilligt, aber es hat ni’dit * lehren . Deutschland wolle befreit sein von
W > &roC »ft’ Un9* ' »sw- mit Gewalt oder auch einmal seine herabgesetzten Verpflichtungen erfüllt . ; L? d>- pol-,tstchen, und wirtschaftlichen

wi -̂ü - - mi* Berbrechen verhindert oder imh in WnaHiiintna i Öcife!n ÖCj
eri„st ° Mit Gefängnis , neben dem auf Geld.

Verbrechen verhindert oder
-Cr -nm» ‘" 'l ^chängnis , neben

Qrbpi? °ka«n fann - beftraft." f gebiet besetzt, ganz entgegen der Behauptung der I s„„
b,̂ >ninist̂ ^ ^ zw« te Beratung d̂es ^Reichs- 1deutschen Regierung ist diese,Pfandnah, »e ohne dies ° ••Ätt,iKtt'

r «infnln» 'Wefor' ,.„s • ' 4,7 - nüfeiu uev Vertrages nennt . Die Alliierten müßten
- j Vertrageshade n ffronfreich l inib Behsten das Ruhr" i Doutschlond sofort wieder in den Genuß der Meisibe-

aebiet besetzt, ann.i enlaeoen der Bedauntiina den!gunstigungöklausel einsetzen, was ihnen gestatten

(Etat ) fortgesetzt. " In der' De- !gerüigste Di7'^ e' !yrm ' kr-ich ^ üuft habe.' Nutzen zu ziehkm^ Für Neilew^ beit»„.7:^ chsarbMsminister Dr. Brauns:  behauptet , daß die Bevölkeruna auf die Ruhrbs - ! -̂ p"ß^ .m»bfrage solle nicht mehi die Reparntions-
wird in den nächsten Tagen setzung mit dem passiven Widerstand geantwortet ' kcm»mssion zuständig (ein, die Entscheidungen sollten

diê lätze» » Lugehen. Der Redner hält an den i habe. Dies ist nicht weniger richtig. Es ist nicht, von e.nem internationalen Konsortium qe-
^Ut̂ ü)tsst«sm^ " r Sozialpolitik fest Und betrachtet ; die Bevölkerung, sondern die deulsche Regierung , die 17" Tm ™ U11"
hetr ^ £9 SSirtf»0, 7 le  Sta -atsarbeiter sich in der i den Widerstand gewollt und organisiert hat. Die ■§ 'e9£ nt'e!ft»» 9. ®u:rb *»
Ttzs D»x i  Waft errungen haben, als un-aMst - deutsche Regierung erklärt , daß dieser Widerstand erst ! 7 "?'^ ^ ,
toitbl1cn  bcr \ tn ü- s Ministers wird gegen die ! nach einem Uebereinkommen über die jetzigen Vor- al-lb  tauche sich also nicht zu wundern , daß Frank
- die sxwmunisten bewilligt; Gegen 7 Uhr . schlüge ein Ende finden werde. Dieser Widerstand

^MzelberntuiW auf Samstag vestagt. j ist aber nicht paffin, er ist aktiv. Während der Ver¬
trag formell bestimmt, daß die Deutschen nicht das
Recht haben, eine Sanktion , wenn sie nach der Fest-

. , - w w p stellung einer Verfehlung durch die Reparatianskom-
a^ dßû U n <7,,, * * ^ !Mission erfolgt, als Feindseligkeit anzusehen, hat die
i stner T » La»8i Dannerstagsitzung des deutsche Regierung nicht nur den Streik der Be-
„ Nj, „_ .gs beglückwünschte Präsident j amten , sondern einen allgemeinen systematischen « ,chf >,« 'siBnMU ™ v -. siwimr W" s' " "
JSenl 0- Tebim/s ^ üenten Dr. Porsch <Ztr .) zu Konflikt, Sabotage und Vergehen gegen das gemeine i ! ^ ^ siedet des . wurde.
^ >«list̂ t. den Porsch am 30. April be- - Recht geübt. Die sranzösischs und die belgische TXc-
ÄeiL Bor» 2 wurde der Urantrag der Kom- gierung können keinen deutschen Vorschlag în Be-
«!l>A>»^ chkoyr," k ” *®rll0r  über die Unruhen in rücksichligung ziehen, solange dieser Widerstand sork-

- veraten, wonach die behördlichen gesetzt wird. Sie wollen nicht, daß das Leben ihrer
Aeu,, EN _ r vor. mnhn»nh IM ,8 "vM h/m Offiziere, ihrer Soldaten und ihrer Ingenieure , ihrer

Zollbeamten und ihrer Eisenbahnbeamten Gefahren
nusgesetzt sei, während man die zu erledigenden
Fragen prüft . Sie wollen ferner nicht, daß die nor¬
malen Funktionen der militärischen Kontrnllkom-

*inifflomm gestört werden und daß die Eniwussnung

um 11 Uhr die Schüsse fielen. Hierauf trat :i»e
kurze Pause ein.

Besondere- Interesse rief dann die B c r n e h -
mang des Betriebsrat m itgliedes
Müller  hervor , der seine klaren und llberlegieu
Antworten mit lauter Stimme abgab. Er ent¬
wickelte das Bild der Vorgänge genau so ivse die
Presse es seinerzeit brachte. Im Gegensatz hierzu
slano das Bild der Vorgänge , die hierauf Leutnant
Duvisux gab, der an dein verhängnisvollen Tage
die französische Truppen -Abtstlung befehligte, die
die Aufgabe halte, einen Posten in den Krupp-
werken zu besetzen und bis auf Weiteres besetzt zu
halten, und der nach dem Heulen der Eirenen, ' dem

-—-̂ ^ wzelbei-ntuiV auf Samstag verte

Landtag

baTuna aMelmen 1 y nö  Leutnant widersprach Müller der Behaup-
Hallung ablehnen. jung Duneux , daß seine Rede aufreizend bei der

^ . . Menge gewirkt habe. Er , Müller , glaube, er sei e-
V &t  H - kVZSN dl ® gewesen, der van Anfang au und schließlich»liier

Einsetzung seines L.'bms beruhigend auf die Maste
gewirkt habs.^ Das würden , s« ne Freunde , die als

vollinhaltlich bestätigen
Krupp - DIrk/rksesn.

Werden,  4 . Mai . Mit militärischer Punkt
Zeugen vorgeladenî”,r lerenl,

TkAenm öohi„  - Dor' während und nach den
9et ; r<?Uete|i Gesetzwidrigkeiten zur

I febv um n. werden sollen. Der Antrag
^ Laster Debatte schließlich gegen die

ö tehnl und die Sitzung auf Freitag

. - .. . ... ■ .onnen. Es war 6.15 Uhr, als icblicßlich der
lichkeit erscheinen an - 9 Uhr vormittags nn großen Prozeß auf moraen 5 Mai mimiS
Saal des Maas 'schen Gasthauses die Mitglieder des f l/ ' ' ,nor9e" ' ma{’ vormittags »etlagt
französischen Kriegsgerichtes. Der Saal ist nur ■.
wenig vom Publikum besetzt, denn Werden ist nach Werden, 5.  Mai . (Z weiter Tool  Mau
>eder Richtung militärisch scharf abgesperrt. Nur ^ ^

geführt werden, erheben sich! , ,, , - »
spoutari alle anwesenden Deutsche», um de» Volks- l - oft Bittow, Direktor bei Krupp , kann über
gevossen, die wie so viele andere den schweren die Vorgänge am Karsamstng wenig aus eigener
Gong im treten müssen, eine stumme aber eindrucks- Erfahrung beiichien. Es ist ihm mitgeteilt wor-
volie Huldigung .zu bringen . Nach Festschlluiig der dm . daß die Franzosen in dem Werke seien und



da er die Aufgabe hatte im Falle her Anwesenheit
einer französischen Kommission im Hauptverwal-
iung - gebäud .- im Auftrag des Direktoriums mit
den Franzosen die ersten Berhaudiungen zu führen,
hatte er sich dorthin begeben . Sein Eingreifen sei
ober in fu .-.er Weise in Frage gekommen , weil sich
teiii ; Kommission im Verwaltungsgebäude gezeigt
habe.

Längere Zeit nimmt die Vernehmung des
französischen Soldaten Gequiere , der bei den Ver¬
handlungen zwischen Müller und dem französische
Offizier am 31 . März zugegen war , in Änspruc
Dabei kommt es zu einem Zwischenfall . Direkter
Oesterlein übersetzt dem neben ihm sitzenden Be
triebsratsnütglied Müller einige Worte des in de
Hauptsache ohne Dolmetscher vernommenen fran
zösischen Zeugen , wogegen der Staatsanwalt pro
testiert . Der Vorsitzende ordnet dararf an , datz
Müller und die Direktoren nicht mehr zusammen
sitzen sollen.

Geguiere behauptet , daß Müller , wie er deut
iich gehört habe , zu den Arbeiter gesagt habe , als
der Offizier zum driitenmale den Abzug abgelehnt
habe , sie sollten um die Garage herumgehen , damit
die Franzosen nicht herauskönnien . ' Müller be
streitet das mit aller Entschiedenheit und verweist
aus verschiedene durch ihn benannte Zeugen , deren
Aussagen das Gegenteil erweisen würden.

Äon einem der französischen Abteilung angc
hörenden Soldaten wurde bekundet , daß er in der
Land eines Arbeiter ; einen Revolver erblickt habe
Direktor Oesterlein verneinte , daß das Kruppwerk
Pistolen hersielte , und fügt : hinzu , daß er selbst
mit Pistolen gar nichts zu tun habe . Der Soldat
will gesehen haben , daß der Angeklagte Müller von
einigen Arbeitern auf die Schuitern gehoben war
den sei und Ansprachen an die versammelt ; Menge
gehalten habe . Der Betriebsdirektor Reinicken er
Körte , daß es eine allgemeine Vereinbarung wäre,
die Sirenen zu ziehen , sobald eine Werkbesetzung
erfolg .-. Der Zweck diele, ' Mas ; » !, ' ,me sei, den ' Ar¬
beitern die Mitteilung des Betriebsrates non der
Besetzung zu übermitteln . Der Angeklagte Direkto
.Hartwig erklärte , daß eine besondere Vereinbarung
über das Ziehen der Sirenen zwischen den ein
z . inen Instanzen nicht bestanden habe und erklärt,
daß cc. einer solchen auch nicht bedurft habe , weil
es allgemein b ' kanni war , daß auf solche Weise
friedlich demanstratiert werden könne . Die ; be
ftätigt - auch der Angeklagte Krupp von Bohlen
Der Zeuge Hohn versicherte noch , daß der B ' trieb ; -
rat ausdrücklich die Verantwortung dem Direktor
gegenüber übernommen habe , daß die Demon¬
stration der Arbeiter friedlich verlaufen werde . Er
sowohl als auch Müller haben sich alle Müh ' ge¬
geben , aus die Arbeiter in diesem Sinne ein ? »
wirken . Das Beinebsratsmiiglftd Bredecke be
kündet , daß er sich beim Ertönen der Sirenen gleich
gesagt habe , die Soldaten seien in das Weck eim
gedrungen , weil es eine allgemeine Abmachung ge¬
wesen wäre , die Sirenen ertönen zu lassen , wenn
ein gewaltsamer Eingriff staitsinde . Wer dies an
geordnet habe , vermag der Zeuge nicht zu sagen.
Nach der persönlichen Ansicht des Zeugen bestehe
eine entsprechende Vereinbarung zwischen der
Werkleitung , und den Betriebsräten . Der stellver¬
tretende Vorsitzende des -Arbeiterrates Jakob Hohn
erzählte , was er von den Vorgängen am 31 . März
weiß . Als die Besetzung de - Aucohalle erfolgte , f :i
er , weil es sich um einen Betrieb von großer ' Wich¬
tigkeit handelte , mit den Kollegen Müller und
Schlueter zu den Direktoren Schräpler und Cuntz
gegangen . Einmütig sei beschlossen worden , die
Sirenen ertönen zu lassen , um die Arbeiter zu
einer friedlichen Demonstration gegen die Besetzung
zusammenzurüfen . Der Zeuge hat nur einen ' ein¬
zigen Mann gesehen , der eine alte verrostete
Pistole in der Hand hatte , sonst aber niemand , der
eine bedrohliche Haltung eingenommen habe . Das
Betriebsratsmitglied und kaufmännischer Angestell¬
ter Sander erklärte , an dem hier in rage kommen

kleiue Mitteilungen.
Loblenz . (Havas .) Die Jniernlliierte Rhein

tandkommission gibt soeben einen Tarif über Aus
fuhrgebühren bekannt , der am 1. Mai in Kraft g«
treten ist . Dieser Tarif , der die für das besetzte Ge
biet getroffene Regelung ergänzt und dem vorläufi
gen Zollwesen ein Ende macht , ist im großen und
ganzen auf den deutschen Zolltarif vom Jahre 1921
gegründet , ohne indessen auf die Abänderungen ein
zugehen , die seitens der Reichsregier .img aus politi
scheu als auch wirtschaftlichen Gründen erfolgt sind

Loblenz . Der aus der Hast entlassene Chef¬
redakteur der „ Lvblenzer Zeitung " , Dr . Mehrmami
wurde ausgemiesen.

Ileus ; . In der Nacht zum Freitag -nrde auf
der Bahnlinie Düren -Neuß zwischen ' Kastor und
Horff eine Strecke von mehreren Mietern von un -be-
kaimten Tätern gesprengt . Ein kurz dar ms ein-
treffenber Kohlenzng entgleiste und wurde zortrüm-
wert . Die dadurch unterbrochene Bahnlinie ist der
Hanptweg für die französischen Kdhl «ntrcm -sporte.

Berlin , 5 . Mai . Nach Blättermeldungen wird
der Auswärtige Ausschuß des Reichstages am
nächsten Mittwoch zusammentreten , um sich mit der
politischen Lage zu beschäftigen . In parlamenta¬
rischen Kreisen erwartet man , daß bis dahin die Am¬
wort aus die deutsche Note eiii -getrossen ist.

Die Zwangsanleihe . Wie das ..Echo du Rhin"
meldet , hat die Rheinlandkommission die Durch¬
führung des Gesetzes vom 22 . 7 . 1922 über die
Zwangsanleihe bis auf Weiteres im besetzten Ge¬
biet verboten.

Berlin . Dor dem Reichsgericht in Leipzig wur¬
den der ehemalige Leutnant Fleuhs und der Kauf¬
mann Zöllherr aus Ostpreußen zu je zwei Jahren
scchs Monaten Gefängnis wegen versuchten Verrats
n .' lüärischer Geheimnisse verurteilt . Die beiden A »ge¬
sagten hatten mit polnischen Nachrichtenossiz -ieren
"pionageoerträge abgeschlossen . '

London . Das englische Königspaar trat seine
italienische Reise an . — Dem römischen Berichter¬
statter des „ Daili ) Telegraph " zufolgb , wird
B o n a r Law am 8 . Mai in Genua eintreffen und
sich von dort wahrscheinlich über Rom nach
Neapel begeben , vou wo er nach England zuruck-
zukchren gedenkt.

Reichsfinanzminlsier Dr . Hermes
prach ktirzW ) in einer Sitzung des .Haushaltsaus-
chujses oes Aus die § teuerzahlunH ein-

gehend , hob er hervor , daß die Ilngerechtigkeil in der
Art der Steuereinziehung besonders in Erscheinung
trete , wenn es weiterhin die Fablmigspslichkigen mit
Kren staatsbürgerlichen Pflichten vereinbar basten,
ich gegen die Zabiungen zu sperren und mit ihnen

znrückzuhalten . Es bleibe der Vorwurf für weile
«reise des Volkes , daß im vorigen Jahre die Voraus¬
zahlungen , die die nicht dem Lohnabzug unterliegen¬
den Steuerpstichtigeii zu leisten hatten, ' zum größten
Teil trotz ihrer geringen Betrüge nicht eingegangen
eien , also viele Steuerpslichlige einen billigen Kredit

des Reiches pflichtwidrig in Anspruch genommen
Höllen . Er werde alles daran setze» , daß diese Der-
häitnisse eine Aenderung erfahren.

dendenschem -e mir dann , wenn der Steuerpflichtige
das ,Stück nicht mehr besitzt . Maßgebend ist grund¬
sätzlich der Nennwert ; -dies gilt auch für ausländische
Zins - und Div -idendenscheme.

4.  Ansprüche aus Entschädigung - -«eiT die süd¬
afrikanische Union können , soweit sie am 3t . Dezem¬
ber 1922 noch nicht festgostellt waren , für die Ver¬
mögenssteuer unberücksichtigt bleiben.

5.  Der Steuerwert der Aktien der Campania
.Hispauo Americ de Elektrieidad muß statt 1122 W.
richtig 142 200 M . lauten . Die vecv ' - r fachten
Steuerkurse der Aktten -Gesellscha -ft für chemische Pro-

frun ermittelt ; sie wurde gerichtlich zur
Wartung gezogen und zu 20 000 Mark Geldstwst-
urteilt.

höchst . Zu den Uuterschlaguiigen bei der
stge » städtischen Sparkasse wird von maßgem^

noch fehlen , lauten aus 10661 und die der Dyckerhoss und ' nicht nwhr ' betragen ' re ftVoYbeTep * *
u . Widmann A .-G . Biebrich a . Rh . auf 2112 . f wieder zugefühct werden können . Der Bankb^

Schmitt hat sein gesamtes Besitztum an die ^
s , , , überwiesen . Außer den bereits erwähnten

Wiesbaden . Nach den Schulbenchten nom ! fahrzeugen wurden noch weitere WertgegeE
1. Mai ist die Schülerzahl in  allen Schulen während bWag 'näh -m, ' svdah 7n ' der völttgm
der Atzten 4 Jahre bedeutend zuruckgegangen . In Haltung der städtischen Sparkasse nicht der #4
mnnchen Schulen betragt die Abnahme . 20 — 25 Pro - Zweifel besteht . Auch war behauptet worden f
*“ *■ 1 hi “ der Spnrkassen -Nebenft -lle ''

46  Mark im Mai a,
vollkommen au

wurde. bei der

höchst . Das Mitglied des Direktorium
Farbwerke , Herr Ingenieur Rich . Tiedtkc , UV,
der Technischen Hochschule Darmstadt zum
doktor ernannt worden . , Trtihsth ^ HL , K' r ' , u

Höchst . Bei der Forstbehörde war durch " den die , C‘
nyme Anzeige ein Einwohner zu Unrecht beschH
worden , öfters im Walde Holz zu steOen,

chreiberin des Briefes wurde eine KocbiiE,

und ^ Heime auch vo
Da; ^ .Kstsgeu technische

btcftungskapital ist
Am Schi

, an eine

Sfaur.o” -b6C Uniotrfität
ba-5 9 Un, in jj er  dgnc

Gespenst der Volk-
diesen Weckruf d

, . der deutsche Indus

schal? , ln? en - Durch ein
iJ. i bat er mit geringleinen
qai.. Mitarbeitern a

und L " fr ‘W« r Luft , ii
>ö (Se,jt gesund zu balll<i u ■ ' «Mmiu zu oa

ithfiof 81 En* Diesen Won
?ul- en  können . Ausi
^chchtsstelle der Ges
^ " helmstraße 1.

Asingen . Die Aerztofchcift du ; hiesigen W % > '[
Aerztekammer für Hessen-Nassau vecosfeM ^ lMngen eingetreten

funii <»uer es
Walch

Stadt , die andere Hälfte vom Staatsthealer über - 1 Landstraße wurden vor etwa Monatsfrist
nvminen wird . Für den Bau und die Einrichtung - V0 Millionen Mark Stiesel gestohlen.
des Stöbt . Säuglings - und Mütterheims in der Diebesgut wurde jetzt ein erheblicher Teil ii» ^
Mainzerstrasie werden 5 150 300 M . nachhewilligt . malde vergraben aufgesun -den . — In voll 'k-k r
Dem Rückkauf der bis zuir Jahre 18t 1 aufge - rm  Dmmerstas abend bei « hwr PrsbeW
normnenen städtischen Anleihen in 5) öhe von 33 einem neuen Kraftwagen der Adlcrwerke a» '
Milt . Dt . wird zugestimmt , ebenso der Rückzahlung Lan -desgrenze zwischen Frankfurt und Offend» 4
des bei der Nass . Landesbcmk ausgenoinmenen Dar - Rennfahrer Willi Kellner gegen einen LeiluE
idhens von 15 Will . Mark . Die Schlachthosgebühren >er Stravuuuahn . Der Wagen überschlug li r . ^
wurden für den Monat Mai um 10 Proz . erhöht , her wurde auf der Stelle getötet, , seine n ' steil 1
Ass Dringlichkeitsantrag des Magistrats kam noch steiccr , ein Fräulein Tnmo und ' ein Herr Reuß'.ft'!C* ! f fi/Vi irr/T i' irtioa O'r  i t t*. rinn , StfH\ ?VTT>5 f( I fioi 'ö-rr ( 1̂-,c . Idie Bewilligung eines Kredits von 8M Millionen M . litten lebensgesührlichi - Berletzuicgeu Durch de"
ür ' -den  Wiederaufbau

sier Feuchte über das l
Hers werden GerüchNi»,, er

Spiegel

3etu . I die Schließung
Wiesbadeil . In der Stad .t-o e r o r d n e ten - Folge der Unterschleife sei . Dies ' entspnchtL

S , tz u n g am Freitag stand zunächst zum dritten falls nicht den Tatsachen . Vielmehr ist die
Male die Wahl eines stello . Worstehers auf der stlmg der Nebenstelle in dem gegenwärtige »^'
Tagesordnung . Diesmal erhielt der von den So - 1amtenmangel begründet . Alle anderen
zialdemokraten anftzestellle - Kandidat Georg Hofmaim » m8ungen sind haltlos » ,id irrig . ^

brnmt gewählt und nahm die Wahl an . Als jährliche hiesigen Forstkasse Frhr ^ o . Schilling -Cannstatt^
'Aufwandsentschäd -kgung -bewilligte die Veriammlun -g Forstkassen -Eekretär Reuter . ^ ...
für die Stadtverordn -ctien 10 Proz . -und für die unbe¬
soldeten Magistratsmitgtie -der 15 Proz . der Gehalts - ^e»

•r Staats - und Kommunal - lKkgeiwe inrereganre Bekanntmachung : Die ^ r . ..

Rachtragsvertrag wurde die böhuna d̂er ^BmttrveU ^ b ? ' ! " ^ b -! rS ?- ^ « (»'V5 6er  - es frf) cint

Pachtßnnme für das Residengtheater gemäß der ein - t)ie Gebühr für eine Beratung in o« 6t >r ?# -̂ «en m ««” S5ßold)
getretenen Geldentwertung von 35 000 M . auf 3500 Ml . recrucung in oer Spl ^ wollen
5 910 860 M . festgesetzt , wovon die Hälfte von frer | fp Frankfurt . Aus einer Fabrik der

tckiäiiäT " '»" Molche

$£ %  L °s" ' kt habe i
»» ' « ne  wesentliche C
hl. 8 b - fürchiel werde.
^ “«Ptet , daß am Wate

25as^ lC Mcislerschastsschi
"i der Bureau -Au

F " ö)verb
in >" >kaltete Schreibmasck
ÖOQc£ ^ acht zum Monta
sz,,„.Kbw -rberinnen wu
QUs föe-rirt Don  Deutschlar
li0n ^ >cl bel 'anntgegeben
3w »k Öres  kdeld , eine Sch

Im ganzen

Hochheimer Lokrrl - NachrichkeN . '

" Betreff : P a k e t v e r k e h r . Zur Behebung
von Zweiteln wud darauf hingewiesen , daß foigende
Orte nicht besetzt sind : Holzwickede , Kamen (Kr.
Hamm ), Kurl (Kr . Dortmund ) , Massen (Bz . Dort-
mund ), Obernden , Schwerte (Ruhr ) , Sötde (Wests .),
Wickede -Asseln . Postsendungen jeder Art , insbe-
ondere Pakete , nach diese » Orten können daher nach

wie vor angenommen werden.
* Die Vorauszahlung auf die Ein-

om men steue  r . Am 15 . Mai b . I . ist eine
Vorauszahlung auf die Einkoinnienfteuer fällig,
vie betragt ein Viertel der für das Jahr 1921 in,
Steuerbescheid festgesetzten Steuer . Seitdem hat
ich das Einkommen der Steuerpflichtigen außer-

oroentlich stark erhöht . Für diesen Fall ist im Gesetz
den a0 . Marz sei der Unwille gegen die Absicht , I eine Erhöhung der Vorauszahlungen durch die
betrirbsnotweiidige Autos zu beschlagnahm .. » , ! FinanMmer vorgesehen . Die Finanzämter sind
unter der Arbeiterschaft zum Ausdruck gekommen angewiesen , von dieser Ermächtigung in geeigneten
und gefordert worden , dn - chArbeitsn tderlequng da - u " llrn . insbesondere dann Gebrauch zu machen,

«t W ?«> «» gSTwÄÄ ; SÄtj Ssä »Sr JS
gegeben . Unoerzugnch ertönten die Sirenen . Die in der Regel nur dann abgesehen werden , wenn
Arbeiter seien aus Neugierde zur Autohalle geeilt , als Vorauszahlung ein Viertel der Steuer gezahlt
Durch Erheben der Hand hat der Zeuge dem in der wird , die sich nach der Steuererklärung für 1922
Halle befindlichen Offizier zu verstehen gegeben , Den Steuerpflichtigen wird daher empfoh-
daß er verhandeln wolle . Darnaf sei der Offizier !" '/ um,n  J' e "iG f inen , besonderen Bescheid er-
ersiicht worden , die Halle zn verlassen . Der Offizier ii?E ® jcrtet  Betrags zu -ent-

* * « * * •  i » pr :;„ : a ' r, 1"iLfSssfsi :::
v f i / 1? ,S u t - chn ' sche Kommission komme , die men des Jahre ; 1922 nach dem mit der Stemmer-
we Beschlagnahme eines Autos vornehmen werde , klärung übersandten Tarif enijällt . Steuerpflichtin'
-ihm , dem Zeugen , sei gesagt worden , daß die tech - deren Einkommen im Jahre 1922 überwiegend dem
msche Kommission wieder abgefahren sei . Er und Steuerabzug vom 'Arbeitslohn unterlegen hat'

des Staats - 1 prall riffen die Lcitmigsdrähte der Gtraße -llbM
-hea - ers  zur Beschlußfassimg . Die Ausräumuii -gs - odatz der Bahnbetrieb mehrere . Stund .« %

arbeiten sind beendet , Wiederhersteliungsncbe iten im .brachen -werden mußte . — Der der P .' iz > 9
Gange . Die eiferne Dachkonstruktion ist bereits vor - ange als „ hin -reichend " verdächtig bekannte
geben , ebenso die Herrichtuna der eisernen Bühnen - Bodeicheimer wurde in dem Augenblick
Vorhänge . Dafür sind bereits 450 Millionen Mark gierigen Polizei vmchastet , als er mit große»
vcranschiagt . Weitere Arbeiten sollen in alter - iwnäten , die er bei hiesigen Geschäit 'cn erschuf
nächster Zeit bestimmt zur Ausführung gelangen , hatte , abda -mpsen wollte . Die Waren , hcuiptl »̂
für die etwa 365 Will . Mark benötigt werden . Der irikotagrn , hatte -er bei hiesigen Firmen m
geforderte Kredit in - Höhe von 800 Will . Mark wurde 'Rainen eines denselben bekannten guten Kutsts "'
ohne Aussprache bewilligt . schwindelt . — Nachts find aus -dem städtisch "

— Ausgewiesen wurde der Regierungs -Büro - kenhwuse nicht weniger als vier Gefangene,
biütar Plach in Wiesbaden . Bon Eisenbahnern war - gen angeblicher Krimikhett vom Ger -ichtsgWnS^
den weiter ausgemiesen : Referve -Lokontotivsührer das Kran -kerchaus überführt waren , ansg «̂
Ä-nieting . Beirieb -mrbeiter Friede !, Zugführer Mer - und entsprungen . Unter den Leuten ben .' de»
lau in Wiesbaden . auch zwei schwere Wohnunigsembrecher . — Ä » -

— Im 91 . Lebensjahre starb hier Freiin Bercha wärtiger Mehgast , der sich init der Idjährigcn ^
» . Preen , ehemalige Oberhostneisterin der G .wßher - terin Bertha Rollen -dorf hier einguarii -tt \
äugii : von Luxemburg . wurde von - dieser in der grünidlichsten Weise

fc Wiesbaden , 3 . Mai . Inder letzten Vorstands , plündert , sodaß der arme Mann buchstäbtiö » '
sitzung der Hand w .erkskamwer  für den Re - noch die Älcider auf dem Leibe fein eigen »»>

«LWäNSL s : sr, " fT t?
daß der Steuerberater der 51'crmmer , Dr . Goerke , mit ^ !genl )« it , die Zimmeroennieterm ausgiebig
dem 31 . März ds . Js . ausgeschiedeic ist , wovon der >' dn . »
Vorstand mit Bedauern Kenntnis nahm . Das — 3n den Kleyer -Werken fiel ein verhew.

Preise au -sgegel

p,pj ^ °" ere Erhöhung dec
Kl ® tr  Preis für £
lebt vom 1. Mai auf
4 ®“ rb Pn, gegen 1400 A
>,. ^ rd,es (v,iw „ u.’Wten iI? , ^ b*n  sich Ue

“a &> wenn im Lar
oder Frach!

ihso,, W ^sipreiserhöhung
)ii)W' 5 ergebende DifferenzMgen

werden . Der Z>
43  ® arf  Kilo

(injj?chlohnung von Faw
»ötio° ie, Kinder jal - relaiig
SfitSL08 ’̂ daß sie hierfü
>»si,/ö erhalten . Darumund »
hi^ ^ dd mehr der B .rau

mit Bedauern Kenntnis nahm . _
Handwerksamt zu Wiesbaden hat seine Tätigkeit am Arbeiter ans Sprendlingen rückwärts in « fl*"1
15 , März -eingestellt , der Geschäftsführer wurde ent - behälter . Beim Bergen des Berimglückten fin - ^ ,
lassen und die Abwicklung der schwebende -,, Geschäfte , Kleider desselben Feuer , so daß er bei
ictuie die Weiicrfnhrung -eines Teiles seiner Aufga - gelbe verbrannt -e
den durch die Kammer -übernommen . Aus den -wei

feine Kollegen hätten vermutet , daß das vor - und brauchen ihre Vorauszahlung nicht zu erhöhen,
wiederabfahrend .- Auto , die technische . Kommission . " Nach einem Erlaß des Kultu

bereu Berhandlungsgegen -ständen sei hervorgehoben , I Vesige Bischof Augusti »
daß der Vorstand nach -A-n-hörumg des Beriastes und des Generalvlkars Gabel »i
eingehender Behandlung betr . U-ebemahme des Ge - -iomreiie zimickgeke -hrt.
werbeoe -reins für Nassau oeschloß , »olnen früheren Alain ; . Der Spengler Jos . Escher aus
Beschluß atifr -echt zu erhalten , wonach er bereit ist . hatte am 20 . März in der Wirtschaft „ZuR
die Hälfte der Kosten gomcinfam mit den beteiligten j stein " an streikende Eisenbahner Geldbeträge
llnde -rm Stellen — Dezirksverbaud . Stadt Wies - gezahlt . Als französische Geheimpolizisit " . «-
bahm,  Kranken lallen , Ärbeitigebervereinigung , Fach , schienen, gab er der Wirtin Sophie Ritz W'\
verbände — zu übernehmen , wem , der Staat der ein Pächcken wa - von einem Bolillllen ' beo^ k
Kammer verbindlich erklärt , -daß er die andere Hälfte , wur ^ ^ Jn dem Mickcken waren "niereMbalb '
Mw zwar gleiteich mit den Berhäitnissen . übernimmt . Jz, ?Äf. n Een vlerunya t
Sobald diese Bedingung erfüllt ist . wird der Vorstand . ! , Na »k in Geldscheinen . Die beiden „f,j(

ötelhmg nehmen . (Er beschloß iekt bereits I und harten sich vor deni srvn
■ ■• ^ - Knegsgerichi wegen Verlängerung bezw.

stbor - I ?3! n 9 dcs Eifenbahnerftreiks zu - '

Mgsn das Schlaf
4 Kr 1no

i habe . den Offizier nicht be - min ifÜ ? r5  ist au höheren Lehranstalten für jeden
i < dem Offizier ' mar erklärt aus,zunehmenden Schüler eine Aufiiahuieaebühr

geborgen hohe . Man
leidig -en wollen . . Von ) dem Offizier ' war »/erklärt -! autzzu )« HWe^ ben Schüler eine Anfnah -ue -gebühr
worden , daß er auf brave Leute nicht schieße » lasse , entrichten . 'die .vom neuen Schuljahr ab auf ' vor -'
aber die -Halle besetze , bi - ' die Kommission kommel "aufig 3l .v Mark festgesetzt worden ist.
Die ruhig gewordenen Leute hätten die Halle um - ' ' K .si n e Aende  r u n g d er  Sch u t f c r i e n
lagert und Zeuge habe schließlich mit Müller dem Dcr Oberpräsident hat im (Segensatze zu den Ein-
Ofsizier angeboien , ihn durch eine Hintertür fort - S« ben der Städte Frankfurt a . M . und Wiesbaden
zuführen , ohne daß er mit den Arbeiter » in Pe - verfügt , daß die Schulserien im lausenden Jahre kei-
rührung komme . Der Leutnant bestätigte dies , uer A-endeoun -g unterzogen werdm . Die Pfinpst-
Nach Ansicht des Zeugen hätte der Offizier aber ! feri -en dauern vom 19 . bis 28 Mai einschließlich die
auch trotz des ihm erteilten Befehles anders Han- Sommerserien vom . 7. Juli bis 6. August einsch!., die
dc-ln können , wenn die Situation es erforderlich ge - Herbstferien vom 6 . bis 17 . Oktober einfchl . -und ' die
'.nacht hätte . Inzwischen hatte der Direktor Schräp - W eihn acht sse neu vom 23 . Dezember bis 7 . Jamiar-
ler angeordnet , daß die Sirenen verstummen soll - einchsiießlich.
len . Zeuge war der Ansicht , das ; es sich bei den

raftwagen , die beschlagnahmt werden sollten , um ^ .. Vermögensski ' uererklürung.
solche handle , die für den Betrieb notig gewesen die Bermögens -steuererklärung si-,d folgende
seien . Personenwagen seien für den Geldtrans - V -eftimmun -g-en , die das W . T . B . bekanntgibt , zu
Port unentbehrlich gewesen . Die Betriebsrntsmit - beachten:

giieder hätten dem Direktorium versichert , die 1- ^ im -ge Aktien , die im Jahre 1922 bezogen -,
Demonstration werde friedlich verlaufen . Die erste « brr bis z-um 31 . Dez -emiber 1922 noch nicht zum
Bedrohung sei nach seiner Ansicht dadurch erfolgt , Handel an einer deutschen Börse zug -elass -m -waren,
daß ein Maschinengewehr auf die Arbeiter grrich - sind bei  der -Vermögenssteuer , wie die alten Aktien'
tot wurde . Kurz darauf seien di : ersten Schüsse mit einem Abschtag -e von 10 v . H . des Steuerkurses'
gefallen . Zum Schluß wurde der Letriebsdirektar zu bewerten . Junge Aktien , die bis zum 31 . Dezem-
Hirih van der August Thyssen -Hükte vernommen , der 1922 bereits zum Handel a » einer deutschen
der von einer Besetzung der Hütte durch die Bel - Börse zug -esasfen waren , sind genau wie Die alten
gier berichtete , wobei auch durch die Sirenen die Aktien zu bewerten

Arbeiter zum Streik m -fgefordert wurden . Beim 2 . Borzugsakiien sind mit dem vierfachen Steuer-
«! bschied habe der belgische Osnzier ferner Freude kurs , höchstens aber mit 60 vom Hundert des Kurses
„aruber Ausdruck gegeben , daß alle ; so friedlich am letzten Börse,itage des Jahres 1922 zu bewerten.

Handlung bis Montag " vertagt . * &“ dan/bellmders W^ ve^ tei? « « rgorn  von Nied bei Benutzung de

daß"er den glc-icheli Betrag , dm" erHr " dein Ge ' I Kriegsgericht wegen Verlängerung bezw.
mc-roeoerein für Nassau aus Kammermitieln über - Sung des Eisenbahnerstreiks zu veranh ^ r
roeio auch dc.ni Handlvcrkerrat Frankfurt a . M . Escher wurde zu vier Monate » GefängN ' ^ ft
überweisen wird . — Bälli -g unsicher ist es zurzeit , ob vier Millionen Mark Geldstrafe und die
irn -b unter welchen Bödingti -ngen das Hess .-Ii-Rassau - Ritz zu einem Monat Gefängnis und ztvei
>;che Handwerker - und Gewerbebtatt weiter erscheinen lionen Mark Geldstrafe uerurteifr.
wcrd . Deshalb nahm der Vorftalld wegen eines
etwaigen Zu sch usses keine Stellung , stellte ' aber fest,
daß -die -bisher erfolgte kostenlose Zustellung an jeden
sÄbstärrdi -gen Handwerker des Kammerbezirks aufge-
geiben wird . -

Ellville . Von ' der Besatzungsbehörde rvurden
ausgewiesen : ' Eisenbahnsekretär Herr Plöttner,
Eisenbahningenieur Herr Bandelom ^ und Eisen¬
bahnwerkführer Herr Bargon . Die Familien müssen
in 4 lägen folgen.

Büdesheim . Aus dem besetzten Gebiet wurden
ausgewiesen die Herren Steueramtmann Schulze,
Oberstenersekr .-tür Dr . Reichmann und Lehrer
Lange.

Büdesheim . Die Gutsverwaltung Geh . Rat
I . W .' geler Erben ließ im Hotel Jung 33 Halbstück
uiid 2 Biertelstück 1920er Oestricher , Hallgartener,
Rüdesheimer und Geisenheimer , ferner 9 Halbstück
1921er Oestricher Naturweine zur Versteigerung
bringen , die ein glänzendes Ergebnis hatte .' Ge
samterlös 715 000 000 Mark.

rlßmcmnshausen . Das Kurhaus hat seine
Pforten wieder geöffnet . Der Betrieb wurde am
gestrigen S : » tag mit einem Konzert eröffnet.
DH Kw ' cinlagc -N sind im letzten Jahre wesentlich
-rwetterl und große Neubaut ->n u , neuzeitlicher
Ausstattung erriih . e . worden.

höchst . Ein modern ausgestatietes Strandbad
will die Stadt Höchst in der Nidda errichten und
hat sich deshalb mit der Gemeinde Ried wegen
Ueberlassimg des nötigen Ufergelündes ( 10100
Quadratmeter ) in Verbindung gesetzt . Die Nieder
Gemeindevertreiung hat nun in eiiigegenkommen-
der Weise beschlossen , das Gelände der Stadt Höchst
unentgeltlich abzutreten unter der Bedingung , daß
den Bürgern von Nied bei Benutzung des Bades

keine . Gefährdung der Kartosfelversorg >"^ .,

Die - Verwertungsschwiecigkeiten der ^
ordentlich reichen Kartosselernte de ; Borjolll ^ z!
dem Ernährstiigsmin .isierium vor ' einiger Zeu f
laß gegeben , das Brennrecht auf 100 ProL ^ .̂

müssen . Diese Gefahr besteht , wie anuliä)
sichert wird , nicht.

für '
»nd-ä Erhallen . Die Fm
Sir M .̂ kgel als Schenkun,
ftej/Garbeij verpflichtet
CittKwanzhof bestätigt,
"Orh k un9en  nicht zu oe

Auffassung beider

4 . Mai . Nach
auf o^ gers " aus Halle wu

basier Wilheim-D'
letzten Neujahrsna

^troFp r?n®t wurde , von
8c„j, .Mnn -er Angehörige
Idch " N Alter von 16- 18
rech,, ' 6 Monaten bis
den 3 der Untersuchung
Oofh' , aj *pttäter Wern -er , be

'jJIihs  verhandelt i°wih . 4 . Mai . In
e gegen das Schlaf

'? ns von Reitze-nsto-
r>Nbpĉ ürderheiten , ein D<
s
■öQt

Täter brachte,

Utfj«.„ n'ii ietner FcmM -e

MN 'ben
■

Ä be?,! ^ 0ffe  befand , i
sehr '^ lieibeu daoonkaime

Ein Teil des t
Srf , Unin ’t r  si " 'b -stark ic/ ' " ™" -« II11-U zrarr I

!!teirf)sm° ni  ■öie  dltjneislasc
.̂ rba,- K'e>taxe bringt ncb
^l,tenV "W >> der „Valuta
k'eise sm^ ^ h'mgen . Sic
W Wiegen ; so kost

eine 14 -Literflas

^chŝ echte Aussichten sä,
^ S '.-rg des Himalaya4af )te ^
rigx bestiegen wer
bcst,̂ " ei-gung mißglückt
lorn cgangenen (
f̂ hr r^nf. Aussichten de

rosig
' KiMal Die Gefahr«

*nei,bT “ llVnn  ein Mi -lg-lie
’iw . rt)t' wie ' das l-ellleAter EÄs letzte T
k% r t-ff r >» furchtbarer
ruhe » L “ ? letzte Ma
?u dann sind c

rmd -wieder

Die Ferienheime für k) andel und
(Deutsche Gesellschaft für Kaufiiiam,s -Er >̂ ^
heime ) haben , wie wir aus dem uns vorlir ^ftf-
Geschäftsbericht scheu , im vergangenen 5 a l,r/ fe;
gemeinnützig : Tätigkeit ' in steigendem : ;

Die Zahl ihrer Heime ist von 21 "

Drang der Fra,
ein H

D . - unffe, ® chwinde
u f‘ c nn“ rcs  Mittel"x u i e nn  v 57 -uuuei

Absak ^ ^ - Prunkha
Z °s Mixturen , d
?a !be ,,,Z bestand aus ein
'»°hl

gesetzt.
mit rund 3100 Gastbetten gestiegen . Ne»
bon und in Betrieb genommen mürben
Bärenburg -Kipsdorf (Sachs . Erzgebirge ),
thal (Thür .) , Waren am Müritzsee (MeEftft
und in Bad Kleinen am Schweriner See O-ly
bürg ). Kurz vor Jahresschiuß wurde
Rudolf -Sophien -Siift bei Wildpark nahe
durch Pachtung in den Dienst der GesettW f
teilt . Die Gästezahl ist ans 26205 Pecso 'w /
liegen , vou deueu 47,6 Proz . männlich ^ $

52,4 Proz . weiblichen Geschlechies worein ft
gute Erfolge hatte die Gesellschaft mit dein
betrieb von 3 Gebirgsheimen . Der Aerpsi ^ ^

latz konnte dank günstiger Einkäufe wahres ^

»lls 1 aber x, neP »büstenf
emt Koffer unu ^ ° ^ inner
«uJ preri )enb bas  Pulver

b̂ stb- rosa gefärbtem

einem ?

^nthj.»„ - wu
fc »»

rusetzung auswies,
bu;i ie »icku > Hersteller d
stz' H di/L »ür Rechenschc
d^ l°s auIwestie als

MireiE . " ^ . Dagegen
'er Sttafve . fah,
iw - ' "glisü " ° re orm in <sind Äiifch rffrzi. ° .!>>e Vo. , !. Literatur i:

ganzen Jahres niedrig gehalten werden.

zicui, («ft -k -̂ tteratur r
P'l "h bar, ! "HU' sverhält

° " ' ar,schrr Natu,

-rrm



Mitglied des Direktorium '
Ingenieur Rich. Tiedlke, R '
vchfchule Darmstadt zum
irden.
>er Forstbehörde mar durch
Einwohner zu Unrecht besW,
i Walde Holz zu stehien-:"
Briefes wurde eine KorbmMj

wurde gerichtlich zur Kr"
IKSKX. VI. yvt lUjll inj  f f)

nb zu 20 000 Mark ©el&fW

sn Unterschlagungen bei dtt i
iparknsse wird von maßlh"kr
sdrücklich festgestellt, daß °ck,
die definitiv  77 610 lM,
etragen, restlos  der Ep" '
werden können. Der Bankt»
lesaintes Besitztum an dier
r den bereits erwähnten
i noch weitere W :rtgeger>!>
daß an der völligen
hen SMrkaffe nicht der
luch war behauptet worden,,
>er Sparkasfen-Neoenstrlle 7
ileife sei. Dies entspricht v.
fachen. Vielmehr ist die ■$%
eile in dein gegenwärtige»,-'
rundet . Alle ' anderen *
ilos und irrig,
lusgewiesen wurden hier .
atzungsbehörde der Renda"
Frhr . v. Schilling-Eannstan
r Reuter . , :
Ärzteschaft des hiesigenfür Hessen-Nassau vecosüft
e Bekanntmachung: Die ®fs
lichen Besuch betrügt tro^
»eise bis auf weiteres
e Beratung in der SprE

l>ei . d Mark in, Mai auf mir 150 im Oktober, wo-
■njiihrf 116 oEtömiuen ausreichende Vet'pfldgung gc-
se. ,j?.. .̂ " rde, bei der auch der Aufschnitt zum
denÄ "" .nscht fehlte. In steigendem Maße wur-
nnd «" ch von Ingenieuren , Chemikern
Da- ^ .0'Oen technischen Angestellten ausgesucht,
«nae^ 'utungskapita ! ist auf 163 Millionen Mark
die nw, en- Schluß ihres Berichtes knüpft
iltmlian  eine von der deutschen Aerzte

- m der Universität Berlin veranstaltete Kund
!§ Qn< in der darauf hingewiesen wird , daß

Gefangenen war denkbar hart . Darin scheint sich oder den gefühlvollen Dichter. Wenn es aber ernst

gebun

iieln der Volksseuchen drohend vor un,
und z Weckruf darf der deutsche Kaufmann
h„>, der deutsche Industrielle Nicht uugehört ver
fch-Qs-f1 , ln^en- Durch einen Anschluß au die Gesell
sein» ( ? r mit  geringen Opfern die Möglichkeit.
Uebe" - Mitarbeitern alljährlich Gelegenheit zu
Ullf. n' Irl ^ !ch '" Lust, in Licht und Sonne Körper
Qis hA , 9cl unö  SU baden.

ji)!

0*Aus einer Fabrik der
vor etwa Monatsfrist

k Stiefel gestohlen. B,» '
tzt ein erheblicher Teil in, c '
rfgesmrden. — In vollsi-t ^
rg albend bei einer Prob ^ >iW!
oagen der Adlerwerke d»
>en Frankfurt und Offenvô ,
rllner gegen einen Leiluuß^
Oer Wagen überschlugü r. '
stelle getötet, feine v 'üe»
>Trupp und ein Herr 0ic»̂
he Bierietzuivge-,, Durch s.
mgsdrÄhte der StraßrisbÄ^
rieb mehrere StunSM -

Vorbeugen ist beste
,li , Diesen Worten wird man sich nur an

llklck-r" kSnnen. Auskunft erteilt die Haupt
Mw Äsiulle der Gesellschaft in Wiesbaden

. bhelmstraße l.

her ? Esüchke über das Walchenseewerk. In jüng-
Äalt werden Gerüchte verbreitet , daß sich der
•roch'■ e!!Ct des Walchensees feit einiger Zeit be-
D Much, gesenkt habe und daß hiervon auf die

wesentliche Störung und Beeinträchtl
befürchtet werde. Von anderer Seite wird

'^Micff̂ ’ daß am Waterschloß und der Rohrbahn
der eingetreten seien, welche den Bestand
funii UtUer̂e kllfahrden . Die Gerüchte sind er-
ou„fer'■ Äber es scheint Leute zu geben, die mit

Mitteln die Walchenseeanleihe ln Mißkreditdrin.8tn wollen

sie. — Der der P ., i,zn M
id" verdächtig bekannte
in d-em Augenblick dis j

oCm lß  der Bureau -Äusftellung im Sportpalast
»ernw* '^ en  Fachverband der Vureauindustrie
i» >chultete Schreibmaschinen-Wettschreiben wurde
Hg m ^ ßchk zum Montag zu Ende geführt . Von
sch. .^ ^ rrberinnen wurde als „Meisterschaft-.
% ß.rin Don  Deutschland " Fräulein Eilt Grälow
b»n h bekanntgegeben . Sie erhielt eine Mil-
Äiiab 5- ® eÎ einc  Schreibmaschine und mehrere
D̂ . bpreise. Im ganzen wurden 10 Millionen

i als Preise au-sgegeben.
p„pî >Eere Erhöhung der Preise für Zeitungsdruck
& ., • Der Preis für Zeitnngsdruä 'papier ist mit
sich,„'"6 vom I. Mas auf 1550 Mark je Kilo festge-
Ph^ ?̂sden, gegen 1100 Mark für den Monat April,
^lieti ls hvden sich „ie Fabrikanten noch oorbe-
^hle wenn im Laufe des Monats Mai eine

vpreis- oder Frachttariferhöhnng verbundenuuvi v  i uujuui i |vn ;ui/uuy
4qt0_°vftoffp reiserl>öl)ung€n eintritt , sie die sich

hiesigGeschütten  ersch>M
Alte. Die Waren , hanpl!»̂
bei hiesigen Firmen ntkel

ren bekannten guten Kun̂ t
; sind aus dem städtisch»
ser als . vier Gescmgene, ^ j
rkheit vom GerirhtsgeWgffH

°ort
^de7

, , werden.
1443 Mark

Der Zellstoffpreis ist gleichzeitig
je Kilo auf 1930' Mark erhöht

iinfj Äbohiumg von Famliienangehörigsn . Häufig
lijgn Kinder jahrelang im väterlichen Geschäft
glich' bhue daß sie hierfür eine angemessene Ver-

9 erhalten . Darum hat sich in letzter Zeit

lerstihrt waren , nusgebr^nter -den Leuten befinde» J
ohnungseinbrecher. — Ä" W
?r sich mit der ldjährizcn " .ß
idorf hier einguari -int
der gründlichsten Weise "‘‘l
arme Mann buchstäblich,
dem Leibe sein eigen b-e >
benutzte zudem auch -
meroernüeterin ausgiebig ^ s

er-Werken siel ein verheil
llingen rückwärts in e>ch^
n, des Verunglückten finŜi
rer, so daß er bei lebe»

nachträglich für ihre Arbeit eine größere
hî "nb mehr der Brauch eingebürgert , daß diese

d̂? ^ vhäst«n. Die Finanzbehörden pflegen diese
ta- in,t' egek als Schentung aufzufassen, weil Kinder
^kî -chvvbeit verpflichtet sind. Jetzt Hai aber der

^ ">e

wSi. -. " ,veii verpsncyrer
Ê Awanzhof bestätigt,
Hark sdiunaen nickt au oc

iesige Bischof Augusti u>s
erolvikars Gödel
't-
>engler Jos . Escher aus
in der Wirtschaft „Zum j
Eisenbahner Geldbeträge
ösische Geheimpolizist̂ .̂
Wirtin Sophie Ritz hsA

m einem Polizisten brvch'
ckchen waren viereinhäw
'scheinen. Die beiden ^
i sich vor dem franAfT
Verlängerung bezw.
ncrstrelks zu vcranh»
er Monate» G.stängll̂ P

Geldstrafe und die
,t Gefängnis und z>v^
fe verurteil,.

3 der kartosfelversorg»̂ ..
Sschivierlgkeiten der a.f
tosfelernte des Vorjah^ .§!
ierium vor ' einiger I
unrecht auf 100 Prosi'^ .-!
ioffelqusfuhr zu genMpk
hkeit glaubt daraus
iesjährigen Ernte foU ^
r besteht, wie ainstich

daß solche nachträglichen
hacĥvchngen nicht zu versteuern sind, wenn diese

Auffassung beider Teile keine Schenkungen

kâ ^ ^ kin, 4. Mai . Nach einher Meldung -des „Lo-
auf h„r8et5" aus Halle wurden wegen des Aitentates
in Kaiser Wilhelm-Denkmal in Halle, von dem

. letzter, Neusahrsnaäst -das Mollkesta-n'dbil'd
wurde, van -der Jagendabteilung der

?b»d stwmer Angehörige der kommunistischen 3n-
h * *  visier urnt 16—18 Jahren zu Gefän-gnis-
rê ' vo„ 6 Monaten bis zu drei Jahre » unter 2ln-

ha ^ Untersuchungshaft verurteilt . Gegen
Wern-er, der den Plan entwarf , wird

Oers verhandelt werden,
vwitz, 4. Mm. In der Nacht zum Donners-

von Reitzenftem, des Führers der deut-
nv'derhei-te„, ein Dombenattentat verübt . Die

^ Täter brachten zwei schwere Dyn-amit-
Explosion. Nur denn Umstand, daß der

seiner Fan,ilie sich in dieser Nagst nicht
M de„> „^ vssb befand, ist es zu danken, daß sic
Ä , «rns davonkamen-. Der -Sachschaden, ist

lNn Teil des Daches wurde abg-erisfen
.- Jnnmer sind stark in Mitleidenschaft gezogen.

-iieichz Mbk die Arzneislaschen! Die neue April-
Serbin' Gveitaxe bringt ncben einigen uiiivesentlichcn

„Va-!uta"-Artiket wieder ganz be-
»„^ ^ vstwigen. Ganz besonders die Gefaß-

M npbw gestiegen; so kostet eine 2M -Grammflasche
wrk. eme 14-Literslasche 1250 Mark.

höchst,, 'Aussichten für den Tllounf Everest. Der
vSaijfj ’r0 bes Hiwalaya soll bekanntlich in diesen,

bestiegen iverden, nachdem die vorjäh-
^eiden Evgumg mißglückt ist. Aber der Führer der
iory, ij^ ^ chge-gangchen Expeditionen, G. L. Mal-

Aussichten der dritten Besteigung nicht
dr, 3 wr. Die Gefahren sind riesig groß, sagt
^stbri 'ck, "*EN«n ein Mitglied der Gesellschaft zusam-
^ktzer 4»' -^ ^ letzte Mal Morshead. ..Auch das.
bcĥ . 0 An -furchtbarer -Feind . Wenn »s nicht

^ letzte Mai -und kein längeres 3lus-
-ll «rr «G Eet , dann sind die .Aussichten, den Gipfel
lhwllih vvd -wieder zurück zu kommen, sehr

De,,

iJf
für ftatibel und
für Kaufuianns -ErR' ^st

■ aus dem uns vorü^
im vergangenen

ln steigendem i-
r Heime ist von 21 'Jf
t!en gestiegen. Neu ° , i-1
kommen wurden
-ächs. Erzgebirge), ®
un Mürltzsee sNteE .^ -i
i, Schweriner See ?
iresschluß wurde i
ei Wildpark nahe „ (!

Dienst der Gesellst'" , <
st auf 26 205 Perso"« ^
,6 Pro .; , männkichkb^
Geschlechtes waren-

ßefellschaft mit deich
eimen. Der 2ierpf*c® Pj
>er Einkäufe mähreNs
gehallen werden. ö'

'LfnchL °"h^ ^ der Frauenwelt
ei» ,?.lPl en

nach Verschöne
ein Hamburger Kaufmann zu

so“. «Unfotatl Schwindelei  ausgenutzt , indem er
k. Pe nni .?rw  Mittel " zur Stärkung der

Ab!,,,, ptws . Prunkhafte Reklamen sorgten für
^ Ritt -, Mixturen , die rasend gekauft wurden.
? "ibe .sinnd aus einem „Büfteuwasser", einer

stl nben »büstenstörkenden" Pulver . Ob-
.. .st̂ r u»rt m..r-rx, .. ju — - 1. 4.:.püf, Koffer ^'CvKäuferinnen mit den, größten Eifer

iPrecho,,s Ullß  Pulver schluckten, auch die Salbe
d̂ ' bie  erhofste Wirkung

le« „3«,, 'v^ 11 hatten sich auch die Behörden mit
ÄlC Z ^ l bemü ^  u ? d die chemischewia , "̂N1UNo ick." ixnu  uur urcimiurc
irfif ous ^ r r Tinkturen ergab, daß das Büften-

bestgn̂ w gefärbtem Wasser mit Parsiimzu-
rpn̂ schwns,' d>e Salbe aus garantiert reinem Aus-
ßu, das | (Urb. ^ckem Zusatz van Rosenöl, wäh-
e,i,,Rw>io,,s' j,ßvstärkungspulvor" einc undefinierbare
ftin lt- un3 «uswics, zu 90 Prozent aber Mehl

" 'äst > M̂rstellcr des „unfehlbaren Mittels"
strast die Sn««̂ ru 'echenschaft gezogen werden, da er
de» ^ ßusa! '6 tc nb:’ früherer Lkriegsbeteiligter

*r--dagegen wurden gegen die Reisen¬
der ^änan , Sstafverfahren eingelettet.
finti^ 8lism.,, vesorm in England . Wie man au-
aic niiibJc ® ?fLi: ltirQtur  weiß , z. B . aus Dickens,

^ barwb .3a,sverhältnisse in Enaland immer
"tlscher Natur gewesen. Das Los der

jetzt eine 'Wandlung andahue » zu wolle». In der
Gefangeneuan -iaii ' in Bedforb macht man jeden¬
falls den Anfang mit einer basieren Behandlung
der Insasien . Ulian veginnt doct, weil in diesem
Gefängnis die vorhandenen Gebrauchsgegenstände
dringend einer Erneuerung bedürfen Es handelt
sich um insgesamt 130 Gefangene. Sir erhalten in
Zukunft an Stelle des grauen Gesängniskleides
aus Sackleinwand -einen garngewebten Anzug, der
st; nicht mehr als Sträflinge erscheinen läßt . Sie
dürfen auch einen Kragen änlegen, und das Kopf¬
haar wird nicht mehr wegrasiert, sondern kurz ge¬
schoren, sodaß auch hier der Strä 'flingscharäkie
vermieden wird . Die einzelnen Zellen sollen mit
einem Waschtisch und Waschbecken ausgestattet
werden. Auch au einem Wandspiegel wird es nicht
fehlen. Den Gefangenen ist es außerdem gestattet,
die Wände mit Bildern und Photographien ihrer
Bekannten zu schmücken. Das Eßgerät soll au-
Aküminium hergestellt werden und die bisherigen
Zinnteller ersetzen. Wenn der Versuch gut aus
fällt, so soll die Reform dann weiter um sich
greifen.

Zuckerkrieg. In den Vereinigten Staaten von
Amerika ist in den letzten Wochen ein Fall eiyge
treten, den wir aus eigener Erfahrung nur allzu gut
kennen. Der Zucker ist ganẑ plötzlich im Preis sehr
erheblich gestiegen. Dieser Sprung ist ganz offen¬
kundig das Werk der Börsenspekulation. Es war
bisher schon bekannt, daß die iWelworräte an Zucker
mehr und mehr zusammenschmeizen. Auf der
anderen Seite steigt der Zuckerverbrauch in Amerika
dauernd. Man führt das auf die Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zurück und ferner auf den
Mehrverbrauch an alkoholfreien Getränken, der mit
dem Mkoholverbot zusammenhüngt. Der Zuckerpreis
inachte Sprünge , wie man sie sonst in New Port
nicht gewöhnt ist. Die amerikanische Regierung hat
vergebens versucht, gegen die Spekulation anzu-
kämpsen. Die amerikanischen Hausfrauen sind jetzt
in einen Streik eingetreten. Sämtliche Frauen -Or-
ganisationen haben beschlossen, den Zuckerkauf bis
auf weit-ercs einzustellen. Da die Berteucruu -g auch
auf den englischen Markt übergegrisfen hat, sind auch
die dortigen Hausfrauen in den Streik ein-getrsten.
Die Führung hat dabei eine Hausfrauen -Organi-
ation , der es im vorigen Jahr « gelungen ist, durch
konsequenten Streik den Milchpreis erheblich herab¬
zudrücken. Man kann auf den weiteren Verlauf
dieses-Zuckerkrieges gespannt sein.

Praktische Winke. Um Fensterleder
ange im Gebrauch zu halten,  versäume

man e- niemals , sie vor dem Weghängcn in lau¬
warmem Salzwasser gründlich auszuwaschen and
zum Trocknen aufzrchangen. In noch halbfeuchtem
Zustande rolle man sie dann zusammen und lege sie
zur Seite , bis sie wieder in Gebrauch genommen
werden. — M ö b e l r e i n i g u n g. Um Fliegen-
chmutz von polierten Möbeln zu entfernen, mischt
man einen Zehntelliter klares Wasser mit einem
Eßlöffel voll Salmiakgeist . Ein seines Wolläpp-
chen wird in diese Lösung geraucht, die Möbel,
d. h. die beschmutztenStellen , werden damit nbge-
rieben und mit einen, kleinen Leder nachgericben.

Schmutzflecke  auf graukrinenen Stickereien
lassen sich leicht durch Reiben mit einer harten
Semmel entfernen . — Ein u n 1r ü g l i cbe s
Merkmal frischer Fische  ist folgendes:
Man dringe sie in ein Gefäß mir Wasser: sinken sie
'ofort unter , so sind sie von tadelloser Beschaffen¬
heit. Womöglich an der Oberfläche schwimmend?
meide man zum menschlichen Genuß, da sie verdor¬
ben sind. Das sonst angenommene Zeichen: rote
Kiemen, wird meist hinfällig dadurch, daß nicht
eiten diese mit Blut oder Anilinfarben aufgcfürbt

werden, um ihnen ein rote-- Aussehen zu verleihen.
Di ' ses Täuschungsmittei hält jedoch beim Ab¬
waschen mit Wasser nicht stand.

Die endgültige Ausführung des Sonuuerfahr-
pians . Die Durchführung des -Fahrplans der Reichs¬
bahn vom 1. Juni ist jetzt endgültig geregelt. Auf
alle Fälle wird er nrtt allen Verbesserungen und ver¬
mehrten Leistungen eingojührt. Der Notwendigkeit,
Kohlen za sparen , wird durch die gleichzeitige Ein-
'ührung von Einschränkungspiänen entsprochen wer-
)en. Don den gesamten Leistungen des neuen
Plans für den Personenverkehr sollen zunächst -etwa
10 Prozent erspart werden . Man legt aber Gewicht
daraus, gerade -die wichtigeren neue,, Lerb-esterun--
gen durchzuf-ühr-m , so bie Verbindun-gen non- Berlin
nach Holland, Hainbprg und Diünchen, wohl wird) die
mannigfachen beschleunigten Personenzüge . Selbst
der Fern-schniellzug Berlin -München ist vorläufig für
die Hauptoerkehrsmüii-ade Juli und August v'orge-
'ehen. Die R-eichsba-nchdirektton-eu bringen- aijo einen
oltständig neuen Fahrplan heraus . Eine Asitznahme

machen -die Bezirke im besetzten Wester,. Hier wer¬
den lediglich Nvtfahrpläne -hera-usgegeben, die die
Züge -enthalten, deren Dii-rchsührtm-g voraussichtlich
möglich sein wird.

himmelserscheinungcn im Mai . Immer mehr
nähern mir uns jetzt der Zeit -der kurzen 'Rächte, in
dencrr selbst -in unseren-Breiten fast die ganze Nacht
hindurch Dämmerung herrscht. Unser Tagesgestirn
ging an, 1. 4 Uhr 32 Min . auf und 7 Uhr 23 Min.
unter ; die Aufgangs - -und Untergan-gszeiten sind im
übrigen an, 11. Mai 4 Uhr 14 Min-, und 7 Uhr 40
Min ., am 21. Mai 3 Uhr 58 Min . und 7 U-Hr 55
Min . und am 31. Mai 3 U'hr 47 Min . und 8 Uhr 8
Min . — Den Mond sahen, wir zu Slnsan-g ds. Mts.
noch als nahezu volle Scheibe; am 7. erreicht er das
letzte Viertel und am 15. verschwindet er vollkommen
als Neumond . Am 23. steht unser Trabant wieder
im ersten Viertel, zm-d am 30 haben wir wieder Voll¬
mond. Die -günstig-e Zeit für die Beobachtung des
Fixstcrn-Himmels ist jetzt vorüber , da die Nächte zu
hell sind; an, besten eignet sich hierzu noch die Zeit
des Neumondes , d. h. also die Mitte des Monats.
Mit besonderer Sor -ge sieht der Landwirt in diesen-
Tagen den sogenannten Eisheiligen entgegen. Es
tritt bekcmnklich oft um den-10. Mai ein Külterllck-
"all ein, der in den verfchieden-en Jahren uerschi-eden
tark auf-tritt . Nach dem kühlen Frühjahr darf man
erwarten , daß die -Kältewelle in diesem Jahrd nicht
allzu heftig au-ftreten wird.

Ferkel als Gepäck. Di-e ReichKeiseirbahndircktion-
teiit mit : Ferkel, die als Gepäck auigegebeu werden,
werden nur ang-cn-omm-en, -wenn die Böden und die
Wände der ®äfig-e und sonstigen Behälter so -dicht od-
chließen, daß -eine Verunreinigung des Wagens und

der übrigen Gepäckstücke möglichst ausgeschtossei, ist
und wenn die Böden mit Heu, Stroh , Sand , Tors-
mull oder Sägespänen bedeckt sind. In Schl-ietzkör-
ben und Kiepen dürfen daher Ferkel nicht aufgrgeben
werden.

Wer ist der beste Ehemann ? Ein Pariser
Frauenbiaii hat eine originelle Rundfrage unter
eine,, Leserinnen veranstaltet . Es wurde ein
stets aus die beste Bcanimortung der Frage gc-
etzt: „Wen würden Sie einer Freundin , bi;

Ihren Rat über die Wahl ihres Gatten verlangt,
zur Heirat empfehlen?" Nicht weniger als zwan-
zigiausend Frauen , zumeist au-r bürgerlichen Krei-
en, haben diese Preisfrage beantwortet . Dis Ant-
vorten sind bezeichnend für die Denkungsart der
Pariferin von heute. Die Pariserin begeistert sich
zwar bei der Romaniektüre und >m Kino für den
nnmidcrstehlichen Tenor , für den eleganten Offizier

werden soll, greift sie nach dem — Industriellen
Nicht weniger als neuntausend von den zwanzig
tausend Antworten sprachen sich für den Mann der
schaffenden Arbeit aus . Man sicht also, daß die
Pariserin von heute — und nicht sie allein — ihren
Sinn dem Praktischen zugeiehrt und sich vom
Romantischen abgcwendet hat. An zweiter Stelle
kommt der Gelehrte und au dritter der Bankier.
In beiden Berufen wollen ungefähr zweitausend
Frauen den besten Gatten finden'. Di , Kunst kommt
erst an vierter Stelle , vertreten durch die Film
schauspieier, der aber nur dreizehnhundert Stim
men auf sich vereinigte. Ganz gering werden
Dramatiker und Komponisten eingeschützt; jener
brachte es auf fünfhundert , dieser nur auf drei
hundert Stimmen . Die Schauspieler sind bei den
Pariserinnen ganz Üurchgefallen, sie haben keine
einzige Fürsprecherin gefunden, während es die
Sänger wenigstens auf fünfzig Stimmen gebracht
haben. Für die Advokaten plädierten wenigstens
tausend Pariserinnen , noch immer mehr als für dis
Literatur und die Malerei . Merkwürdigerweise
haben sich noch immer hundert Frauen gefunden
die ihrer Freundin raten würden , einen Journaii
sten zum Manu zu nehmen. Diese Unklugen
kennen aber entweder diesen ehefeindlichen Bern
nicht oder — ihre Freundschaft ist nicht ganz echt.

Die hohen Ferkelprelfe. In der „Sieg . Zkg." be
schwer-t sich ein Leser dartdber, daß die Ferkel so leu-er
sei« i. Er schreibt, daß er vor dem Kriege einmal
zwei Schweinchen gekauft habe, jedes t7 Pfund
schwer, Kostenpunkt 42 M , -u-n-d einmal vier Stück,
20—22 Pfund jedes, sie -kosteten 72 M, 1000 M . jetzt
zu 20 Psenn-igen gerechnet, mühte man-für 235 OÖO
Mark , di-e ein Händler in Geisweid für ein Stück,
8—9 Wochen alt, forderte, zwei schön« Schweinchen
kaufen können. Am Ende ferner Ausführungen fängt
der Einsender mich noch an-zu dichten. Das schaurige
Poem lautet:

Ihr kommt nach dem Tode ins ewige Feuer,
denn Ihr macht die Ferkelchen jo teuer , •
vernehmt und beherziget -did -Kim-de,
Ihr Schweineverkäufer. Ihr Schweinedändler

Billig Mi.
Friedberg . Wie das Bezirksamt bekanntgibt,

hat jeder Landwirt , der Eier zu einem höheren
Preise a!s 180 Mark abgibt, Anzeige wegen Preis
trciberei zu gewärtigen.

Langen. Ein 14jähriger Junge erkletterte den
Leitungsmast der Uebertanüzentrale'. Er geriet da¬
bei an die Drähte und verbrannte . Als der Ström
abgestelli war , fielen die verkohlten Körperteile auf
die Straße.

Larxdau, 4. Mai . Der bei einem Zufammen-
toß mit einem französischen Kraftwagen von
einem Motorrad geschleuderte Direktor Steiner ist

gestern nacht seinen schweren Verletzungen -erlegen.
Der Verunglückte, der früher beim „Pfälzischen
Volksboten" in Kaiserslautern und zuletzt beim
Rheinpfäizer " in Landau tätig war , halte nur ün

Alter van 37 Jahren.
Plünderung einer Filmsiadi . Auf dem Ke-

lände der llnion -Film -Gesellschaft i» Tempeihof
erschienen plötzlich etwa 400 Personen, die die
dort aufgebaute Filnfftadt regelrecht abbauten und
plünderten. Beim Erscheinen der Polizei flüchtete
di ? Menge, doch konnten 12 Personen festgenomnienwerden.

Empfindliche Strafe wegen Skeuerhinker-
stehung. Der Kaufmann Joseph Neubauer in
Passau wurde wegen Steuerhinierziehnnq zu
1 1-29 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

3m Streit erschossen. In Schwandorf kam es
zwischen Anhängern der Organisation „Reich'--
iagge" und linksstehenden Leuten zu Tätlichkeiten,

wobei der Maschinist Mertl erschossen wurde.
Word und Selbstmord. Am Sonntag abend

wurden in einem Wäldchen bei Buer der 22jöhrige
'Apothekersohn Reuter und die 19jährige Domrath
aus Gelseniirch-en erschossen aufgefundeu. Vri den
Leichen lag ein Zettel mit der Änfschrift: „Da wir
int Leben nicht zusamnienkommen konnten, wollen
wir im Tode vereint sein!"

Der entlausen- Eutaway . Ludwigs Hafen.
In einer Ludmigshafcner Zeitung war am 3. Mai
folgende Anzeige zu lesen: Entlaufen . Cutaway mit
Moste und gestreifter Hose c!eg. auf Taille , mod. fast
neu, billig zu verkaufen. Wie es der Besitzer an-
sängt, seinen euilaufenen Cutaway zu verkaufen,
darüber gibt die Expedition des Blattes keine 'Aus¬
kunst. Auch war bis jetzt noch nicht zu erfahren , ob
ich ein Käufer für den entlaufenen Cutaway ge-
undsn hat.

In der kochenden Wäsche verbrüht. Lud-
w i g s h a f e n , 3. Mai . Einen schrecklichen Tod
and ein 2 Jahre alter Knabe, der in der Wohnung

seiner Eltern in einem unbewachten Augenblick in
eine mit kochender Wäsche gefüllte Bütte siel. Das
Kind erlitt derarttge Brandwunden , daß es unter
'urchtbaren Schmerzen starb.

Tödlicher Unfall mit dem Rad. S t o cka ch. Als
Hauptlehrer Zimmermann von Seelfingen mit
einem Rad den beladenen Wagen einiger holz-
«mmelnder Frauen ausweichen wollte, verlor er die
Siä )erhett über sein Rad , Überschlag sich dreimal und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Die Ver¬
letzung war so schwer, daß der Verungiückte alsbald
daran gestorben ist.

Loblenz. In der Nacht von Donnerstag auf
Freitag enfftarch im Güterschuppen des Bahnhofs
Coblenz-Lützet aus -bisher -unbekannten Gründen ein
Bra -nd, duhch den das ganze Gebäude in Slsch-e ge¬
iegt wurde. Zwei Kompamen der Besatzung sowie
die Feuerwehr waren bis zum frühen Morgen mit
der Bekämpfung -des Braii -des beschäftigt. Der Scha¬
den geht in -die Milliarden.

Köln. Die Wln -er Strafkammer verlzandelte ge¬
gen den komniunisttschenStadtverordneten Neuhäu-
'er, der unter den Anklage stand, sich eines Vergehens
gegen den § 8 des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik schuldig gemacht zu haben und geäußert zu
hoben-: „Das Parlament ist ein Saustall ." Das Ge¬
richt verurteilte Neuhäufer zu einer Woche Gesarrgnir
und 200 000 M. Geldstrafe.

Rlii 67 Jahren ein Krüppel geworden. Sie-
g e m Ein 67 Jahre alter pensionierter Kanzleischrei-
ber wurde nachmittags hier an der Ecke Sand - und
Kampenstraße von einem Straßenbahnmotorwagen,
dem zwei Kohlenwagen angehängt waren , überfahren
und so schwer verletzt, daß ihm beide Beine ampu¬
tiert werden mußten

Glücksspieler. M . - G l a d b a ch. Die Kriminal-
poüzei deckte hier sieben verschiedme Stellen aus, wo
fortgesetzt verbotene Glücksspiele veranstaltet wurden.
Die Spiele sind, wie sestgestelit, meistens vm, jungen
beichäftigungsiosen Burschen anscheinend gewerbs¬
mäßig veranstaltet worden. Es wurden Betrüge von
10 bis 20 M-illion-en Mark verspieN. Etwa 30 Teil¬
nehmer werden sich demnächst vor Gericht zu verant¬
worten haben.

Daden -Vaden . Letzter Tage stürzte sich, an¬

scheinend des Lebens müde, der Rentner F . Fischer
vvn der Plattform der alten Schlosses.

Karlsruhe , 4. Mai . Prinz Max , der frühere
deutsche Reichskanzler, ist als Lehrer in ein Pensionat
in ker Nähe von Konstanz eingetreten

4 Würzburg . Dft Hundesteuer brachte im letzten
Jayre der Stadt rund 30 Millionen Mark Nach
Abzug von 5 Proz . Abgaben an den Staat verblei-
b-e-n dem Stadtsäckel 24 Millionen Mark.

München behält sein „Luitpold". Das Cafs
Luitpold in München, dessen Weiterbestand kürzlich
stark bedroht erschien, wird als Gaffftätte erhalten
bleiben, da die Absicht einer Berliner Bank, die
Räumlichkeiten nufzukaufen, aufgegeben worden ist.

kattowih . Während der Feierlichkeiten anläß¬
lich des Besuches des Marschaiis Fach haben Diebe
beim Marschall Piisudki einen Einbruch verübt und
wertvolle Schmuckgegenständegeraubt.

Poris . Nach einer Blättermeldung aus Nancy
ist der lothringische Abgeordnete Jean im Zuge
Metz—Nancy ausgeplündert worden. Man hat
ihm die Hosentaschen herausgeschnitten und die
Brieftasche mit zehntausend Franken geraubt.

Die Sladf an der pslnifchen Grenze.
„Haben Sie etwas zu verzollen?"

Ein fortwährendes Gehen und Kommen,
Hasten und Laufen, Rufen und Fragen lebt auf
dem Grenzbahnhofe Hindenburg . Hier kreuzen sich
die Züge, die aus Kattowitz und die aus Gleiwitz
in die Halle rollen, und sie fahren in fast ununter¬
brochener Reihenfolge, ein, von stampfenden, schwer
atmenden Lokomotiven gezogen. Es scheint fast,
a!s wolle ein Zug den anderen erjagen — und jeder
bringt eine neue Menschenfracht, dir sich über den
schmalen Bahnsteig ergießt, den einzigen, den
Hindenburg hat. Er kann die Menschenwellen
kaum fassen, denn hier muß jeder aus dem Zuge
steigen, ob er auch von Gleiwitz oder Kattowitz
tommt . Die 'Abteiitüren sind mitunter alle offen,
als wäre ihnen „Richtaus" befohlen worden. Denn
niemand schlägt gern die Tür hinter sich zu. Aus
den langsam einfahrenden Zügen springen Men¬
schen, traben um die Wette den Bahnsteig entlang
einem niedrigen hölzernen Gebäude zu, ' das den
Eingang nach Polen  bildet , oder auch um¬
gekehrt nach Deutschland. Je nachdem, aus weicher
Richtung einer kommt. Wer als einer der ersten
vor dem Zollhause steht, braucht sich dann nicht mit
den anderen zu drücken und kann, da er ja einer
der ersten ist, in dem leeren Zuge einen Sitzplatz
bekommen . . .

Die aber , deren Ziel die Stadt Hindenburg ist,
chieben sich, in eine kompakte Masse zusammen¬

geschweißt, die Treppen der Unterführung hinunter,
Treppen wieder hinaus, ächzen kofferbeladen, stoßen
ich und quetschen dann endlich an den „Logen"

der Fahrkarten abnehmenden Bahnbeamten vorbei.
Atnien erst erleichtert auf, wenn sie sich auf dem
Vorplatz des Puppenbahnhofes befinden und ver¬
gebens nach dem Kutscher rufen, denn die Stadt
1er 80000 Einwohner hat keine Mietsdroschken.
Jeder muß also selbst seine Koffer schleppen . . .
Die aber , die nach Polnisch-Oberschlesien wollen,
tehen in Schiangenreihen vor der hölzernen Zoli-
bude und warten geduldig, bis das Holzhaus auch
ir verschluckt hat . In der engen Eingangscür steht

ein ordnungsliebender Schupomann und wacht
darüber , daß niemand sich vor den grünuniformier-
ten Zollbeamten da drinnen in dem Holzhause
drückt und seinen Weg in das andere Land etwa
hintenherum über die Geieise nimmt . Drinnen
muß aber ein jeder die Reihe der Zollbeamten pos¬
ieren, die einen kririsch auf Bannware hin mustern.

Man zeigt die bereitgehaltene Verkehrskarte und
läßt nochmals die fachmännische Prüfung der pol¬
nischen Zöllner über sich ergehen. Und wenn man
'ich als genügend harmlos erwiesen hat, darf man
das Häuschen verlassen, in den Zug klettern und
muß froh sein, wenn man noch einen annehmbaren
Stehplatz erwischt. Wer aber verdächtig erscheint,
ei es, daß sein Lcibesumfang die Neugierde der

Zollbeamten erregt , sei ?s, daß sein Gesicht gar zu
psiffigsrech aussicht, der bekommt die Frage vor-
gesetzt: „Haben Sic etwas zu verzollen?" Ge¬
wöhnlich antwortet der Verdächtige mit einem
prompten , lauten Nein und will weiter gehen, als
wäre er der harmloseste Mensch aus der Weit.
Liber schon wird er höflich aufgcforderi , sich neben¬
an in ein Zimmerchen zu bemühen und muß sich,
trotz seiner entrüsteten Proteste von Vergewalti¬
gung, cntkteid' n. Was kamnit dann mitunter nichc
alles zilm Borschein! Waren , 'die „drüben" be¬
deutend teurer sind und bei deren Durchschwärzung
der Schmuggler einen schönen Verdienst hätte ein-
streichen können. Wenn nur die Zöllner nicht dawären . . .

Während der Revisionen im Zollhause suchen
andere „Grüne " die leerstehenden Züge ab . Die
Ocrtchen" werden nachgesehen, unter .die Bänke ge¬

guckt und ganz besondere Sorgfalt auf die Potstcr-
kl-asstn verwandt . Denn in den gepolsterten und aus¬
ziehbaren Sitzen der Zweiten läßt sich so allerlei, das
der Zöllner nicht zu sehen bekommen darf, verstecken.
Namentlich in der ersten Zeit nach der Grenzziehung
wurden ganze Warenlager in den Polstersitzen ver-
teckt und noch jetzt hofft mancher Amateur -Schmugg¬
ler — «in Berufsschmttggier hot aridere Tricks —,
daß der Sitz, in dem er seine Bannware versteckt hat.
nicht untersucht wird . Aber unerbittlich wird jeder
Sitz nachgesehen. Die Llmateure schmuggeln ge¬
wöhnlich das, was von ihnen am notwendigsten ge¬
braucht wird : nämlich die Herren Rauchzeua und
die Damen Schokoladen, da diese Waren in Deutsch¬
land erheblich billiger sind, als da „drüben" . Auch
Garderobe kauft mau sich gern in Gleiwitz,
Beuthen oder Hindenburg und versucht in der Zoll-
Kunde sein Glück. Leichtere Waren , wie Seiden¬
stoffe u. n. sind in Schmugglerkreisen sehr beliebt,
denn sie lassen sich am Körper leicht unterbringen.
Eine berustinäßige Schmugglerin fuhr jeden Tag
zweimal nach Polnisch-Oberschlesien, vormittag;
über Hindenburg und nachmittags über Beuthen.
Mit ihrem kleinen Handtäschchen als einziges Ge¬
päck siel sie nicht auf, bis sie doch einmal nach
wochenlanger Tätigkeit hereinfiel. Sie war Liefe¬
rantin für ein Kattomitzer Strumpfgeschäft ge¬
wesen und hatte sich bei jeder Reise' ein halbes
Dutzend Seidenstrllmpfe über ihre sällanken Bein-
chen gezogen — wahrscheinlich, um nicht zu frieren,
denn die Zeit ihrer emsigen Schmugglertätigkeit
hatte mitten im frostigen Winter gelegen. Aber
nach Gleiwitz zurück kam sie nur mit einem einzi¬
gen Paar Strümpfe . Und das fiel schließlich auf.

Schmuggler und Zollbeamter befinden sich in
andauerndem geistigen Kampfe miteinander — der
sinnt jeden Tag neue Tricks aus und dieser ver¬
sucht mit seiner ganzen Routinierthcit hinter die
Kniffe seines Gegners zu kommen. Di? Schmugg¬
ler sind nnersckwpflichim Entsinnen neuer Tricks,
die mitunter durch ihre Einfachheit verblüffen,
dann wieder einen durch ihre Raffiniertheit er¬
staunen lassen. Bekannt ist ja auch die BleHl
krawatte , die an allen Grenzen im Gebrauch, auch
an der ob?rschiesischen benutzt wird. Diese Blech-
krawatte, die ein flacher, mit Stoff überzogener
Blechbehälter ist, wird gewöhnlich zum Sch'mug-



geln mertpaiier Medikamente benutzt Fwei
Schieber arbeiteten in Oberschlesien 'mit diesen
Blechkrawatten, in denen sie Kokain und Salvar-
san nach Polen schmuggelten, bis sic diese „Arbeit"
nicht mehr notig hatten und nun in Kattowitz in
behaglicher Ruhe von ihren Millionen leben. Ein
anderer Trick ist der, sich die Schmugglermare an
einem Leibriemen um den nackten Körper zu bin-
den, um bei einer oberflächlichen Untersuchung als
harmloser Reisender dazustehen. Daß Leute cm;
Polnisch-Oberschlesien in Gleiwitz oder Beuthen
.Kleidungsstückeeinkaufen und sie gleich anziehen,!
ist ja bekannt. Da passierte — wie Arau Fama er-
.stihlt — auf der Beurhener Strecke vor einiger Zeit!
eine vielbelachte Episode, die allerdings für den Ur¬
heber des Gelächters äußerst peinlich mar . Ein
junger Mann von da drüben gedachte seinen
äußeren Gentlemen recht billig in Deukschoberschie-
sien herauszustaffieren und bestellte bei einem
Schneider einen schicken Anzug. Als er diesen ab¬
holte, zog er seine zerrissenste Kluft an, fuhr rüber,
ließ sich den neuen Anzug einpacken und bestieg
den Zug . Während der Fahrt verschwand er mit
seinem Packet in einem gewisse» Oertchen, zog seine
zerrissene Kluft aus und warf sie kurzerhand zum
rzenster hinaus . Als er aber freudestrahlend den
neuen Anzug auspackte, durchfuhr ihn ein riesiger
Schreck. Der Schneider hatte vergessen, die Hose
einzupacken. Nun stand der Gent da , in Weste,
Jackett und Unterhosen. Die Zollbeamten holten
ihn dann aus seinem stillen Versteck heraus . —
Wenn dieses Geschichtchen auch erfunden sein sollte,
so ist e- doch sehr nett . . . Doch das sind alles
harmlose Fälle . Die Arbeitermassen, die täglich hin¬
über- und herüberfnhren , überhaupt der außer¬
ordentlich starke Grenzverkehr auf dem Hindenbur-
ger Bahnhof — und auch auf dem Beuthener —
erschweren die Arbeit der Zollbeamten ungeheuer.
Dazu das Bahnhöfle und die schmale hölzerne Zoll-
budc, die von den Menschenmassen, die di ; Züge.
ausspeien, fast bersten wollen. Da- Dorado der
Schieber und Schmuggler ist Hindenburg — und
natürlich auch Beuthen — geworden, Städte , aus
oenen Schlote sich gegen den Himmel stemmen und
Hochofen in der Nacht feurig glühen. In diesen
Arbeitsstätten , in denen schwielige Hände rastlos
schaffen, treiben sich die Parasiten herum : weinauf-
geschwemmte Kerle sitzen in den Kaffeehäusern
und tuscheln geheimnisvoll miteinander . Wenn aber
die Züge einrotlcn, dann sieht man manche frag¬
würdige Gestalten vor dem Bahnhofe herumlun¬
gern, die ihre Komplizen erwarten . Diese Leute
denken: Arbeit ? Finger davon, „so" verdiene ich
hundcrmal mehr.

Zeitgemäße VetraHtrrngen.

Dresdner Bank
Metallbark

Hamburg-Amerika Paket
Nordd. Lloyd
Allgern. Elektr.-Gef.
Änglo Guano
Aschaffenburger Zellstoff
Bad . Anilin - und Sodaf.
Bergmann Elektro
Buderus Eifmrw.
Chem. Werke Albert
Chem. Brockt)ues
—,em. Griesheim
Chem. Mainz
Daimler Motoren
Deutsch. Luxemburger Bergw.
Dyckerhoffu. Wtdmann
Elberfelder Farben
Gelsenkirchen Bergwerk
Gummi Peter
Harpener Bergbau
Heidelberger Zeinem
Hirsch Kupfer
Höchster Farben
Holzverkohlung
Karlsruher Mosch.
Kleyer
Licht und Kraft
Mcmnesmcmn
Metallw . Bing
Oberschles. Caro
Obevschles. Eiseitbahnbedarf
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rükgerswerke
Scheideanstalt
Sichel u. Co.
Siemens u . Halste
Spinnerei Hammersen
Voigt u. Häffner
Waggons. Fuchs
Wayß - u . Freytag
Weftervegeln
Zellst. Waldhof
Zuckerfabrik Frankenthal
Zuckerfabrik Waghäusel

20 000
51 000
80 000
42 000
37 000

71 000
15 000
08 000
?3 000

41000
39 000
35 500
18 000

170 000
26 000
10500

210 000
14 800

260 000
28 00»
85 000
36 000
32 000
25000
15 000
36 000
98 000
27 000
77 000
70600

132 000
135 000

60 000
18 000
25 000

137 000
49 000
26 000
25 250
25 000
73 000
42600
24 000
26 500

(Nachdruck verboten.)
An den Mai.

Die Fluren blühn und prangen — im lichlen
Lenzgewand, — ein Weckruf ist ergangen — und
HE durch Stadt und Land . — Der Frühling kam,
der Frühling rief — und weckte, was verborgen
schlief, — nun tönt ein Helles Klingen — ein Grüßen
und ein Singen : — Komin lieber Mai und mache
— die Bäume wieder grün , — es ist nun deine
Sache, — dich also zu bemüh,,. — Hüll wieder Wald
und Wiesen ein — in Blütc nduft und Sonnensck)«in,
— laß blühen Dorn und Flieder — und drück die
Trübsal nieder. — — Laß Halm und Gräser
sprießen — und laß die Saat gedeihn, — laß auch
öen Spargel schießen, — doch schärfe jedem ein: —
d" s sei die einzige Schießerei, — die du gestattest,
lieber Mai , — mögst du uns sonst bewahren — vor
Unheil und Gefahren . — — Laß wieder sich ver¬
tragen — die Menschen überall , — es darf allein nur
schlagen — im Mai die Nachtigall, — sie liefert uns
ein Freikonzert, — das keine Saaltür uns versperrt
— und keine Eintrittssteuer — macht den Genuß zu
teuer. — — Komm, lieber Mai , und mache — die
Welt aufs neu gesund — verbanne Haß und Rache
— und leg zum Glück den Grund , — und wandte
wieder weit und breit — zur Friedenzeit die Maien¬
zeit — nach außen wie nach innen, — dann wird die
Welt gewinnen. -- Komm, lieber Mai , und
bringe ■—- uns Friede , Freiheit , Brot — und andre
gute Dinge, — dann endet alle  Not ; — räum rest¬
los mit dem Winter auf — und schraub den Dollar
nicht hinauf — nein, drück ihn lieber runter,
sonst treibt ers immer bunter . — — Aus bangem
Traum erwache — Alldeutschland frei der Qual, -
komm lieber Mai und mache — die alle Welt nor¬
mal , — dann wollen wir beim Maientrank — zum
Schluffe sagen: Habe Dank — du Freund und Trost-
bereiter — wir grüßen dich! E r nst H ei i - r.

Frankfurter Devisenkurse vom 5. Mai 1923.
4. Mai 5. Mai

Geld Brief Geld Brief
Belgien 2194 2205 1925 1934
Holland 14713 14786 13266 13333
London 173665 174435 157605 158395
Paris 2518 2531 2244 2255
Schweiz 6683 6716 6109 6140
Spanien 5685 5714 5199 5225
Italien 1820 1829 1658 1666
Dänemark 6920 6954 6384 6416
Norwegen 6334 6365 5810 5839
Schweden 9875 9924 9114 9160
New Dort 37156 37343 34289 34416
Wien neu 51.97 52.27 48.13 48.37
Prag 1107 1112 1029 1035

7. Mai . Im Freiverkehr.
Dollarkurs (10 Ahr vorm.) 34 500
Frankenkurs (10 Ahr vorm .) 2250

Frankfurter Biehinarkk.
fp Frankfurt  a . M ., 3. Mai . Auftrieb:

526 Kälber, 147 Schafe, 332 Schweine. Es wurden
bezahlt für einen Zentner Lebendgewicht: Kälber
feinster Qualität 300 000—340 000 Jl,  mittlerer
Qualität 240 000—290 000, geringerer Oualiräi
200 000—230 000 Jl,  Schafe 180 000—270 000 Jl,
Schweine unter 80 Kilo 370 000—385 000, von
80—100 Kilo 390 000—400 000 ,41,  über 100 Kilo
400 000—410 000. Der Markt wurde bei lebhaftem
Handel geräumt.

SMkkr sssklsm.
Eine Rede Stresemanns.

Berlin,  7 . Mai . Nach einer Meldung der
„Montagspost " aus Eisenach  sprach dort gestern
der Führer der Deutschen Aolkspartei, Dr . Strese-
mann über die politische Lage. Er bezeichnete die
Einheitsfront von der Deutschen Aolkspartei bis zu
den Sozialdemokraien als die in der jetzigen Zeit
einzig mögliche Parteikonstellation . In der jetzigen
Zeit mit politischen Putfä )en zu drohen, wie das van
angeblichen nationalen Leuten geschehen sei, sei
ebenso verbrecherischwie die von den Kommunisten
propagierte Zertrünunerung der Staatsautorität.
Wir müssen wissen und verlangen zu hören, wer
schuld daran ist, daß die Mark nicht mehr zu halten
war ; man sollte die' Kritik an einem solchen Zustand
nicht immer der Sozialdemokraiie überlassen. Wenn
Frankreich eine Umbildung des Kabinetts verlange,
müsse man ihm antworten , daß das eine rein deutsche
Angelegenheit sei, Frankreich irre , ivenn es glaube,
irgend ein Kabinett , ganz gleich, ans welchen Par¬
teien es bestehe, könne den passiven Widerstand an
der Ruhr beseitigen.

Berlin , 7. Mai . Gestern nachmittag entlud sich
über Berlin ein schweres Gewitter
mit heftigem Platzregen.  Die Berliner
Feuerwehr mußte in etwa 200 Fällen in Tätigkeit
treten, da Kellerräume und — Hauswohnungen
vielfach überschwemmt waren . In einigen Berliner
Barorten schlug der Blitz in die Oberleitung der
Straßenbahn , was Betriebsstockungen zur Folge
hatte. Auf dem Müggelsee konterte infolge des
heftigen Sturmes ein Ruderboot mit 4 Personen.
3 konnten gerettet wrrden , während eine Dame er
trank.

Frankfurter Börsenbericht
4. Mai 1923.

sthermittellv. d. Deutschen Bank, Zweigstelle Biebrich.
Aktien.

Berliner .Handels-Ges. 88 000
Darmstädter Bank 21600

‘ Deutsche Bank 31250
Di Skonto Kommaudit 22 000

Die ffreunde von AendlsK-Suchow.
Original -Roman von Ludwig  B l üm  ck e.

<12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das will ich gerne glauben , mein lieber

Herr Wachtmeister! — Schade, daß Sie mich
nicht gleich- Mitnahmen, als Sie nach
Buchow ritten ! — Ich habe in solchen Dingen
nämlich einen ungemein scharfen Blick und nelMe es
mit jedem Detektiv auf, wenn es sein soll.

O, Herr Snider , erwiderte der Wachtmeister
etwas gekränkt,, ich habe auch meine Erfahrungen
und verstehe etwas von solchen Geschichten! — Aber
hier ist augenblicklich nichts zu machen. — Die Leute
wurden sämtlich verhört . -

Tiefe Grüdlerfalten erschienen auf des An-eri
kaners Gesicht. — Er hatte einen Gedanken: Der
Junker und niemand anders ist es gewesen! Nirgends
bekam er das Geld für Bernhard . Da versuchte er
einfach, es a-us dem Tresor zu nehmen. — Bei Tage
durste er es nicht wagen , so tat er es nachts. — Wo
sein Onkel idle Schlüssel verwahrt hatte, wußte er na
türlich. Auch, daß eine große Summe drinnen lag,
war ihm bekannt, denn er kümmert sich ja - nt' alles'

Das meinte der schlaue Amerikaner. Dach wohl¬
weislich hütete er sich, ein Wort davon laut werden
zu lassen. — Stillschweigend ritt er eine Strecke
neben dem gesprächigen Gendarm her und beschloß
dann, sich selber an Ort und Stelle zu begeben.
Seine Freundschaft mit -dem Kammerrat mußte ein
besonderes Interesse an dem Fall seinerseits ja nur
zu natürlich erscheine,n lassen. - Der Doktor fuhr,
als Snider .n die zum Schloßpark führende Pappel
alles einbog, gerade vom Gutshof . — Lebl-aft be
grüßten sie sich, und jener sagte, er komme vom Re¬
ferendar Schräder , der an einer bedenklichen Nerven¬
überreizung leide.

Seit mann denn ? fragt« der Grünfelder über
raschk.

Gestern mittag legte er sich zu Bett . — Die
Diebstahlsafsäre letzte Nacht, von,der 'Sie sicher schon
wissen, muß ihn sehr außgeregt haben . Denn er
phantasiert immerfart davon . — Aber ich muß eilen,
bester .Herr Snider ! — Grüß Gottl — —

Der Amerikaner ritt , nachdem sie sich zum Ab¬
schied die Hand gedrückt, ganz langsam weiter . Aller¬
lei Gedanken beschäftigten sein Hirn , — Ws er nun
auf dein Hof abgestiegen war und -den Schimmel dem !
Kutscher übergeben halte, lenkte er seinen Schritt zu¬
nächst ans Schräders Hans . — 'Aber das fand er zu
seinem Befremden verschlossen. — Agnes sah ihn
nämlich bereits kommen und wußte sich nicht anders
zu helfen, als die Türe zu oerriegestu ,

Mit einem Fluch wandte er sich ab und begab
sich in Johann , Reuters Wohnung. Der Diener lag
zu Beit, doch seine Gattin , die sich durch den vorneh¬
men Besuch sehr geehrt ftthlte, beantwortete dem
hohen Herrn bereitwilligst alle feine Fragen , beglei¬
tete ihn, zu jener Seitentüre , schloß sie auf und führte
ihn ins Erdgeschoß. — Genau prüfte er die beiden
Türschlösser und fand bestätigt, daß sie nicht gewalt¬
sam geöffnet worden waren . —

'Bus der von einem niedrigen Gitterzuun umge¬
benen Rasenfläche vor der Schloßsassade war es aller¬
dings stwchtbar schwer, eine bestimmte Spur heraus¬
zufinden, denn wo., . 20 Leute hatten darm -, herum-
getrampelt . Dennoch strengte er seine Au i m noch
Kräften an, als halte er es nicht für ganz ausge¬
schlossen. - Auf dein sehr schmalen Lieg, der
rwg -yen,dem Rasen und der von Rosengerunk bei¬
nahe verdeckten Wand hinlief, sah er jetzt ziemlich
deutlich einen Fußabdruck, der ihm oerdäch' ig vor-
kam. — Bon einem neuen, eleganten Hausschuh
ruyrte er offenbar her. — Da noch einer, noch zwei!

Welch eine merkwürdige Feststellung! — Na¬
türlich — nur so konnte cs sein: der weitvvrragcnde
Dornenzweig war dem Menschen in die Quere ge¬
kommen. Darum hatte er sich zur Seite g,.' reist und
einen Schritt vorwärts getan . — Bei Tage würde
er den Zweig gesehen- haben. — Aber — ums hing
denn dort neben der Rofe-nknospe? -

Des Spähenden Augen weiteten sich: last hätte
er einen Jubelruf ausgestoßen : das war dach jenes
zierliche kleine Medaillon , das Bernhard Schräder an
einer Uhrkette zu tragen pflegte! - Wie kam

das hierher?
Ganz vorsichtig nahm Sn -ider es fort nnd ließ

es, ohne daß die ihn beobachtende Frau Reut .r es
merkte, in seiner Tasche verschwinden.

Das ist das corpus delicti! sagte er mit sata-
niiii/em Freudengefühl zu sich selber. Der Referen¬
dar muß der Einbrecher sein. —

Aber der sollte doch feit gestern mittag bedenklich
krank zu Bett liegen? — Würde er denn, wenn er
bei Nacht aus dein Hause geschlichen märe, um ins
Schloß einzudringen , die Uhr mit sich genommen
haben? — Vielleicht steckte sie in der Weste: vielleicht
hat er aber auch mit der Möglichkeit einer Ent¬
deckung und Berfolgung gerechnet und darum alle -
Wertvolle, das er befijst, bei sich geführt, um nicht
ganz mittellos zu sein. — Einerlei ! — Bei Tage geht
niemand ausgerechnet an diese Stelle . — Nachis
Übersicht man ,dagegen wohl , selbst bei Mondsck-ein,
den Zweig. — Und die Spur rührt unbedingt von
seinem Fuß her. — Du mußt sie ausmessen und Dir
die Maße genau notieren . — Daß niemand hier ge¬
sucht-hat ! — Ja , ja, der Amerikaner ist Euch doch
über, Ihr Buchower Dummköpfe! Selbst der er¬
fahren« Gendarm hat nichts gesehen. -

Ihn bei dem Messen nicht beobachtet zu werden,
schickte er Frau Reuter mit der Bitte , ihm -in Glas
Wasser zu holen, fort . — Bis sie zurückkam, nur er
fertig und hatte die Abdrücke vollständig verwischt. —
Vorläufig baruchte niemand etwas von seiner ihm,
überaus wertvoll erscheinendenEntdeckung zu er¬
fahren. —

Dankend nahm er das Glas Wasser -d sagte
mit dem ehrlichsten Gesicht von der Welt:

Wirklich rein gar nichts zu finden! — Der
Spitzbube muß schlauer sein, als wir alle zusammen.

Höchst merkwürdiger Fall . — —
-Rur mit Mühe vermochte -er dabei seine unbän¬

dige Freude , sein Triumphgefühl zu verbergen. —
Daß er jetzt doch Gelegenheit fände, Agnes zu tref¬
fen! — Ob sie dein, immerfort an Bernha .-ds Bett
säße? - O, nun sollte sie sich beugen vor ihm,
die stolze Schöne, sollte erkenn,en, welche Tacht er
über sie und die Ihrigen besitze! - Was sic wohl
für Augen machen würde , wenn er ihr eröfsneke, was
er gesunden und entdeckt hätte soeben? — Das Me¬
daillon dürste sie sofort erkennen. — Wie .s an den
Zweig gekommen, wollte er ihr wohl so erklären,
daß sie es begriffe. — Himmelangst sollte ihr n erden.
— Ein Wort aus seinem Munde , und Bernhard
würde ja verhaftet werden , wäre ruiniert , gesellschaft¬
lich unmöglich. — Den -Schmerz überlebte üei alte
Schräder gewiß nicht, zumal sein Herz nicht gesund
war und der Arzt Ihm alle Aufregung verboten
hatte. — Diese Schande, diese Schmach! — Ein
Kammergerichls-Referedar beim Einbruch ertappt!
Berfuchter Tokjchtag: natürlich, so mußte man es
doch nennen . — Sollte man so -etwas überhaupt für
möglich halten ? Und der Mensch des ehr würdigen
alten Amtslnannes Sühn?

Freilich, spann er diese ihn mit so großer Ge¬
nugtuung und froher Hoffnung erfüllende Gcdanken-
weise schmunzendfort , freilich mußt du dich stets
schon an Agnes direkt wenden, nicht etwa an den
Täter . Denn würdest du dem offenbaren, was du
weiht, so käme er entweder völlig um seinen Verstand
oder machte seinem Leben gewaltsam ein Ende. —
Daß er zur Pistole griff«, wäre ja doch eigentlich
auch selbstvei-ständlich, da er immerhin noch ein scharf
ausgeprägtes Ehrgefiihl besitzt, wie du mehrmals be¬
merkt hast — Cr muh also ganz aus dem Spiel Mei«
den, darf gar nichts erfahren.

Weiter kam er in feinen Erwägungen nicht, denn
eben ritt Egon auf den Hof, uni noch seinem Freund
Bernhard zu sehen. Ein Zug von Unmut und
Aerger trat beim Anblick des Nachbarn auf des
jungen Mannes Gesicht. Kühl und zurückhaltend
begrüßte er den ungebetenen Gast, denn im Augen¬
blick spürte er ganz und gar keine Lust, sich zu er¬
heuchelter Höflichkeit zu zwingen. Um so freund¬
schaftlicher tat Snider . Mit verbindlichem Lächeln
sagte er : Nehmen Sie es nur nicht übel, lieber Herr
von Hartenfeld, daß ich mich hier eingcschlichen höbe.
Wollte es doch nicht unierlassen, ein wenig Detektiv
zu spielen, da ich mich darauf , wie ich wohl behaup¬
ten darf, vorzüglich verstehe. Habe nämlich vor ein
paar Jahren drüben in Amerika sogar mal einen
gefährlichen Raubmörder dingfest gemacht, auf dessen
Kopf eine Prämie von 1000 Dollar stand. Run , das
Geld kam meinem Krüppelheim zugute, aber ich
heimste die Ehre ein. Leider ermittelte icb hier rein
gar nichts. Der Dieb muß mit allen Hunden
gehetzt sein und vorzüglich Besä^ id gewußt
hnben. Wie ' gut nur , daß Johann ihm
in die Onere kam! Es sollte mich wirklich freuen,
wenn wir dem Burschen doch noch durch einen günsti¬
gen Zufall auf die Spur kämen. Schassen Sie vor

Dieses Dreinrcden und Sichauffpiele», wie üb.-r-
haupt das Herumschnüffeln auf dem Hof paßie Egon
ganz und gar nicht. Er mußte gm genug, daß der
Prahlhans ein Auge auf Agnes Schräder hatte und
dem guten Mädchen in aufdringlichster Weise nach-
stellte. Und der Gedanke, Snider möchte augenblick¬
lich auch nur wieder eine Gelegenheit suchen, Fräu¬
lein Schräder zu begegnen, machte ihn wütend. Nur
mit Mühe hielt er an sich und ließ es bei dem kühlen
Gegengrnß nnd einigen gleichgüliigen, knrzen Wor¬
ten bewenden. Am liebsten hätte er den falschen
Kerl vors Tor gewiesen. Vielleicht las chm der
«vchlaue das vom Gesicht ab. Jedenfalls empfahl er
sich sehr bald, um nach Zechau weiter zu reiten und
dort im „Kronprinzen " einen gehörigen Früh¬
schoppen zu machen. Sobald er sich unbeobachtet
wußte, stieß er einen lauten Fluch aus und sprach
mit höhnischem Grinsen zu sich selber:

Warle nur . Du hochnäsiger Junker , Dir treibe
ich Deinen Dünkel und Deine Unnahbarkeit schon
noch mal aus ! Worauf bildest Du Dir denn eigent¬
lich soviel ein ? Ist das eine Behandlungsweife Guts-
Nachbarn, Freunden des Kammerrats gegenüber?
Noch bist Du nicht Herr von Wendisch-Buchow! Laß
mich nur erst mit der Agnes Schräder erst am Ziel
sein, dann zeige ich euch allen noch mal die Zäl)ne.
Dann sollst auch Du mich kennen lernen , Di, Junker
von Deines Onkels Gnaden ! Ob der Bursche nicht
übcrhanpl doch an dem mißlungenen Spitzbuben¬
streich beteiligt ist? Gleiche Brüder , gleiche Kappen.
Vielleicht hat er die Idee ousgeheckt und seinen In¬
timus angeftistet. Nun , wenn das der Fall sein
sollte, dann hätte er ausgespiolt. Sein Onkel setzte
ihn sofort zum zweitenmal an die Lust und nähme
ihn nicht wieder in Gnaden an . Besonders groß ist
die Freundschaft zwischen den beiden ohnehin nicht
mehr. Ja , warte nur , mein Iunkerchen. noch ist cs
nicht aller Tage Abend! Aber dann warf er den
Kopf in den Nacken, ließ die Reitpeitsche durch die
Luft sausen und gab dem Schimmel die Sporen , daß
er dahinflog.

Fort mit allem Aerger ! Agnes wird Dein
Weib! Hurra , es lebe das Glück! Daniit gab der
Hofft,ungsfrohc seinen Gedanken eine andere Rich¬
tung.

Bis zum späten Nachmittag hatte Snider sich in
der Stadt aufgehalten, da er gute Bekannte getroffen.
Ms er nun heimrrtt, begegnete er ouf dem von
Wendifch-Buchvlv nach Buschwiese fiihrenden Wege
dcm Forstmeister v. Richter. Holla, das war ja wohl
ein ttichtiger Frühschoppen. Nachbar, redete der alte
!öerr ihn an . Ich sah Sie doch vormittag schon auf
Ihrem Hektar. Ader sagen Sie mal, was denken Sie
von der Einbruchsgeschichteim Schloß? Ich hörte,

>e hätten heute früh auch schon Spürhund gespielt
und nichts entdeckt. Die Frau Reuter sagte es mir.

(Fortsetzung folgt.)
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Einladung
zur öffentlichen Sitzung der Stadtverordneton -Ber-
sammlung am Dienstag , 8. 211« , nachmittags 6 Uhr,

! int Raihaussaale.
Tagesordnung:

1. Kassenbericht vom 24. März und 25. April
b. I .: 2. Verpachtung von Gelänge an Ruderklub
„Nassovia": 2.  Erhöbung der Vergütung für Glöck¬
ner Treber ; 4. Festsetzung des Preises einer Min-
dest-Lichtvcrbrauchmcnge: 5. Erhöhung ocr Ucrronl
tungsgcbühren: 6. Erhöhung der Hundesteuer',
7. Erhöhung der Wiegebührcn und Festsetzung der
Vergütung für den Wegemeist'r : 8. Festanstellung
des Wegewärters Kraus : 9. Wahl cinus Schicds-
mannsstellvertrerers : 10. Kredit-Aafnabrne der Ge¬
meinde und Steuererhebung : 11. Festsetzung des
Preises für Dienstwohmmgen an Miete, Wasser,
Licht und Brand; 12. Mitteilungen.

Hochhcim a. M., 4. Mai 1923.
Der Skadtocrordnet "-' Baistehsr . '

ge-.: F r. A b t.

Es mi,d in Enmxaung oebrnch», baf! bas fre'c Ilm
herl-iujen der Hmdc in Fe N und W-int eig-wege» ncr
boten ist und im Falle der Anzeige die Eigentümer de
huvde dellrait werden.

Dic Muttcrbc-'aliingsstiiiîc wstd am ü Mai
Is ., nachmittags :5l/s Uhr in tcr Schnlcds

hier abgrhaltcn.
Oer Burgcrmcistcr.

AnzsigANkeil.

Frischer Transport
Hannoveraner Ferkel

und Läufer
stehen zum V-rkaus bei

Max Sl ug,
Hochheima. M., Telefon 48

2 u eiste
Spschietplufen

ZU ueck»usL-r' .
Näh. Filiai -Expeo. des

Hochh. Siadtanz ., Hochh.

1 Paar neue , nintstc
Kinderschuhe

und weist « SkrNmpfchen
zu verkaufen.

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

allem einen neuen Hofhund au!

2—3 Zeniaer gutesJtieeOe«
uLz»gek:ev.

Näh . Filim -Expcd. des
Hochh. Siadtanz ., Hochh.

AWASkkW.
De jeniae, welcher letzte

Zeit einem Milchmann du«s«S. WiMÄ
übergeben hat, wi d bringen !)
ersucht, sich Knchgniie Nr 1
chochheim zu melden.

Asthma
kann ln eimn tü Wacken ge¬
heilt werben. Sprechstunde»'
n tö esvnd -n. TUibes-

Oeinter Stv. S. 2 Tn. jeb' rt
Fneit -ig nun 10 - J Uhr,

Dr mrö Aiea - lrotb.
fchiestiiin,',,! für Ajilnnoieiden

llezugzprels: monatttch 18
Lringeriohii. wegen postl

bei jedem Posta

Kolaüons-Vruck und ve

M 55

Amtliche
Ar. 196.
Leirisst : Ordnung, betreff«

Werlzuwachssleuer im Bf
Mesbad

Die Geltungsdauer der
siimmung zu der Kreis -W«
voin 31. März 1922 ist seiten
und des Herrn Oberpräsiden
unngsjahr 1923 ausgedehni

Wiesbaden , den 7. Mai
Der Borsitzende

I .-Nr . I I. 629/1. I ."'

Nr. lg ?.
Aus die in der -Slusgabe

emtsblaites veröffentlichte ls
Aenderung der Feuerlöfchpol
4. 1906 (R. A. Bi . S . 262) w

Wiesbaden , 1. Mai 1922
Der

Rr . 198.
Die Ortsp olizei be Hörden

Anträgen auf Ausstellung v
erst dann zu entsprechen, w
Horde des Wohnsitzes der B
Bgi. £§ 44 und 44a der Reicl

Wiesbaden , den 5. Mai
I -Nr . L. 2395. Der Land

Nr. 199.
Die Ortspolizeibehörden

Ministerialblaike s. ü. i. B . ?
druckten Erlaß von, 16. 4. 2:
bclr. Erhöhung der Legitim,
ländische Arbeiter hin.

Wiesbaden , den 3. Mai
Der Lar

Nr . 200.
Bekannt»»

Der Landwirt Karl Hein
ist als Schöffe der Gemeind
bestätigt und vereidigt morde:

Wiesbaden , den 4. Mai
Der Vorsitzende

I .-Nr . il . 277/7. ' S«

xnHUU
Nr. 201.

Erinnei
Die Herren Burgermeis

reichung der Protokolle übe:
Js . vor gen-ommenen regelm-
Gemeindekassen noch -im R
hieran wiederholt erimvert.

Wiesbaden , den 5. Mai
Der Vorsitzend

I .-Nr . k i . SS/4. I . V.

B »r l i n , 5. Mai . D,
Samstag zunächst eine Re
Der Gesetzentwurf, durch
der Geldentwertung angep
.zweiter und dritter Lesung
allen drei Lesungen das Ge
Arundkapital von Aktiengesi
velle zum esesetz über die E
genossenschafien. Heraus se
bevatu-ng des Haushalts des
Hierbei wurden oerung
gebracht. Eine En-tschließun
-Lehriingswesen in der Ric
träges wurde derart erledig
'gesetzlicher Regelung -der
nonmun -wurde. Die Fordei
Lehrling-c in die Tarifvertr
Tortbildungsschulzeit durch
an den- sozialpolitischen Ar
vom Abgeordneten Brey (i
ichließung seiner Fraktion -,
ru 'ftkrankheiten insolge Bei
Bestiminnn-gen der Reichst
die Unfall Versicherung en
wurde nach znstim-inendeu
n-eien Molden-Hauer (D. B
genommen. Darons vertagt
tag.

B e r l -i n , 7. Mai . ü
Uhr nachm-itiags evöf-fn-et.
Beyl -Hien (D. -Bpt .) auf Bo
-Wurfes beir. Anpassung ®,
veränderten Verhältnisse m
folgt die 2. Beratung bes
(D-eutschvölkisch), mon-ach
deutschvölkischen Freiheits>
wen des Berliner Pölizeif
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